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Zeiehn Manz
Die Abwehrstärke der Krimfronten

Nachdem die Sowjets ihre angestrengten Ver-
suche, die Krim über ihren Brückenkopf bei
Kertsch den deutschen Truppen zu entreißen,
eingestellt hatten, werden jetzt wieder Kämpfe
von beiden Fronten auf der Halbinsel gemeldet
Im Raum von Kertsch machten die Sowjets
mehrere Vorstöße, die jedoch alle abgewiesen
wurden den nördlichen Zugängen zur Krim

riffen die Bolschewisten im Ssjwaha-Brücken-ort am Haulen Meer in Kompaniestärke an, Be-
vor sie jedoch unsere Hauptkampflinie erreichten,
wurden sie durch
der deutschen Waffen blutig zurückgeschlagen,

Unterſtaatsſekretär Habicht gefallen
dnb. Berlin, 3. März. Jm Oſten fiel als

Hauptmann und Bataillonsführer der Unter
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Pg. Theo
Habicht. Damit hat ein kämpferiſches Leben
in treueſter Pflichterfüllung für Führer und
Volk ſeinen Abſchluß gefunden.

Jm Jahre 1925 trat Habicht in die Partei
ein, in der er das Amt eines Kreisleiters
und Landesinſpekteurs bekleidete. Jm Jahre
1931 wurde er mit der Reorganiſation der
NSDAP. in Oeſterreich betraut. Nach dem
Anſchluß der Oſtmark an das Reich war er
Oberbürgermeiſter der Städte Wittenberg
und Koblenz.

De Gaulle verſchachert Handelsflotte
jb. Vichy, 3. März. Das Schickſal der in

Gaulliſtiſchen Händen befindlichen franzöſi
ſchen Handelsfkotte iſt nunmehr in Algier
durch einen Vertrag zwiſchen den Alliierten
und dem „Befreiungskomitee“ endgültig be
ſiegelt worden. Nach dem neuen Vertrag
wird der reſtliche franzöſiſche Handelsſchiffs
raum, der ſich in Nordafrika und in jenen
den Gaulliſten zugefallenen franzöſiſchen Be
ſitzungen befindet, den Alliierten zur Ver
fügung geſtellt. Die Anglo- Amerikaner wer
den berechtigt, dieſe Schiffe je nach Bedarf
für ihre eigenen Zwecke zu beſchlagnahmen.
De Gaulle hat damit wiederum einen Reſt
franzöſiſchen nationalen Eigentums an ſeine
Auftraggeber verſchachert.

Die Befehle des Kreml für Süditalien
Dr. v. L. Rom, 3. März. Als Abgeſandter

Stalins traf der ehemalige Chef der italieni
ſchen Sektion der Komintern in Neapel ein
und überbrachte den dort verſammelten kom
muniſtiſchen Provinzführern die Befehle des
Kreml. Es handelt ſich dabei in der Haupt
ſache um folgende drei Punkte: 1. Die An
wendung des moskowitiſchen Bolſchewiſie
rungsfyſtems auf Süditalien. 2. Aufhebung
und Verbot des Privateigentums und des
privaten Klein- und Großhandels. 3. Die
ſofortige Einrichtung von Staatsgeſellſchaften
nach dem Vorbild der Sowfjetkolchos.

Um den Sold der britiſchen Truppen
hw. Stockholm, 3. März. Die Empörung

darüber, daß der britiſche Soldat nicht ein
mal die Hälfte des Soldes bezieht, den die
S Truppen erhalten, hat ihren beſonderen
Ausdruck in einer Unterhausdebatte gefun-
den. Die Vertreter der Regierung wurden
aufgefordert, den Sold der britiſchen Soldaten
zu erhöhen, da dieſe unterſchiedliche Beſoldung
der Truppen im Lager der Alliierten ſchwer
auf dem Selbſtbewußtſein und dem Preſtige
des britiſchen Soldaten laſte. Der engliſche
Kriegsminiſter Grigg betonte in ſeiner Ant
wort, daß eine Erhöhung der Beſoldung der
Truvpen, wie ſie vom Unterhaus verlangt
würde, eine halbe Milliarde Pfund Ster
ling. im Jahre Mehrausgaben bedeuten
würde,

Beginn der Vergeltung angeſehen.

das zusammengefaßte Feuer

SONNABEND, DEN A. MARZ 1944

England ſpürk die wachſende Kraft unſerer chläge e n ten
Noch inkenſivere Luftangriffe befürchtet

rü. Berlin, 3. März. Jn England
mehren ſich die Stimmen, die notgedrungen
die zunehmende Stärke der deutſchen Luft
angriffe auf London und andere Teile der
britiſchen Jnſel zugeben. Sie kommen aller
dings nur zwiſchen den Zeilen der Preſſe
kommentare, die immer noch unter ſcharfer
Zenſur ſtehen, und beſonders in den Berichten
der Auslandskorreſpondenten aus London
zum Ausdruck, in denen übereinſtimmend das

wachſende Unbehagen der engliſchen Oeffent
lichkeit mit der jüngſten Entwicklung des
Luftkrieges verzeichnet wird.

So heißt es in der Londoner „Daily
Mail“, daß die harten Schläge der deutſchen
Luftwaffe vorübergehend ſogar die Kritik an
Churchill zum Stillſchweigen gebracht hätten,
während die ſchwediſche Zeitung „Stockholms
Tidningen“ ſich aus London melden läßt, die
13 Großangriffe, die London im Februar er
lebt hätte, würden dort noch keineswegs als

Man
rechne vielmehr damit, daß die Angriffe noch
weiter an Stärke gewinnen, und fühle ſich
beſonders vor der Möglichkeit des Einſatzes
neuer Kampfmittel auf deutſcher Seite, die
Churchill ſelbſt bereits angedeutet hat, mehr
und mehr beunruhigt. Jm übrigen hat die
Härte der deutſchen Gegenſchläge bereits die
bemerkenswerte Wirkung gezeitigt, daß in
einigen Zeitungen, ſo im Mancheſter Guar
dian“, Zuſchriften veröffentlicht werden, die
die alliterten Terrorangriffe auf die Zivil
bevölkerung offen kritjſteren und die Zweck
mäßigkeit des Bombenkrieges überhaupt in
Zweifel ziehen. Der amtliche engliſche Nach

ks. Berlin, 8. März. An drei Brennpunk
ten der Oſtfront halten gegenwärtig die ſchwe
ren Abwehrkämpfe ohne Nachlaſſen an, wo
bei noch mit einer weiteren Steigerung zu
mindeſt im Rogatſchew- Abſchnitt gerechnet
werden muß, wo die Bolſchewiſten durch die
Zuführung weiterer Diviſionen ihre Abſicht
erkennen laſſen, um jeden Preis die deutſchen
Fronklinien zu durchſtoßen und hier zu ope
rativen Erfolgen zu gelangen, durch die die
Sperrſtellungen Witebſk und Newel aus den
Angeln gehoben werden könnten. Das Be
ſtreben der volſchewiſtiſchen Führung, die er
probte deutſche Verteidigung ins Wanken zu
bringen und die Kampfhandlungen aus der
Statik, in der ſie die verſchiedenſten Höhe
punkte durchſtanden, herauszureißen, iſt zu ge
znau bekannt, als das das Wiederaufflammen
der nachhaltigen Angriffe die deutſchen Ab
wehrdiviſionen hätte überraſchen können.

So ſpielt ſich zur Zeit wieder einmal in
dieſem ſchlachtöurchwühlten Großraum das
gigantiſche Ringen konzentriſch zuſammen
geballter Feinddiviſionen gegen die deutſchen
Linien ab. Es könnte faſt wie ein Rätſel er
ſcheinen, daß die ſowjetiſche Führung immer
wieder aufs neue ihre Menſchen und Mate
rialmaſſen gegen den gleichen Wall wirft,
ohne bisher auch nur zu Teilerfolgen gekom-
men zu ſein. Die derzeitigen Verſuche, zu
einem Durchbruch zu gelangen, ſind von einer
an ſich richtigen Wertung der wirklichen Lage
diktiert. Sobald die deutſchen Abſetzbewegun-
gen ſüdlich des Peipusſees abgeſchloſſen ſind

Kritik an den britiſchen Terrormethoden

richtendienſt bleibt allerdings bei ſeiner Ba
gatelliſierungspolitik und hat auch den letzten
Großangriff auf London, obwohl ſeine durch
ſchlagende Wirkung einwandfrei erwieſen iſt,
als eine verhältnismäßig harmloſe An
gelegenheit abzutun verſucht.

Ueber die Wirkung des deutſchen Angriffs
iſt beſonders bezeichnend die Haltung der Lon
doner City geweſen. Als die erſten ſchweren
Luftangriffe über London hinweggegangen
waren, ſchlug plötzlich die Stimmung der
Londoner Börſe um. Die Kurſe fieler. Die
Stimmung war gedrückt und die Geſchäftstätig
keit höchſt unluſtig. Aber welche Aktien fie
len? Die Aktien derjenigen Unternehmen,
die unmittelbar durch den Luftkrieg gegen
Großlondon hetroffen waren, d. h. alſo von
Theatern, Lichtſpieltheatern und anderen Ver
gnügungsunternehmen, außerdem von Gas
und Elektrizitätswerken, Waſſerwerken uſw.
Unter jenen, die beſonders ſtarke Kursein
bußen erlitten, befand ſich bezeichnenderweiſe
die Gas-Light-and-coke, deren Aktien beſon
ders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurden.
Dieſe Geſellſchaft verſorgt den größten Teil
Londons mit Licht und Gas.

Die Stimmung in London überhaupt iſt
im Augenblick alles andere als roſig. Jm
Unterhaus hat jetzt Kriegsminiſter Grigg
über die militäriſche Situgtion geſprochen
und dabei eine Enttäuſchung nach der ande-
ren für die Alliierten feſtſtellen müſſen, als
er ſich näher über die ungünſtige Entwicklung
in Süditalien, die ſchweren Kämpfe bei Anzio
und Nettuno und die ausgeſprochen kritiſche
Lage der engliſchen Truppen an der Burma
front verbreitete

die bedeuiſamen Abwehrerfolge im Oſten
Neue deutſche Stellungen eine Blyt mühle für bolſchewiſtiſche Diviftonen

und die relativ kurze Frontſpanne vom Süd
ende des Sees bis in den Kampfraum Newel
in die feſte Frontlinie einbezogen iſt, wird
die deutſche Nordfront mitſamt den Schar
nieren und Uebergangsſtellen zur Mittelfront
dem feindlichen Anſturm gegenüber wahr
ſcheinlich eine außergewöhnlich große Wider
ſtandskraft aufweiſen.

Die bewährten Wellenbrecher Newel und
Witebſk werden feſt eingefügt ſein in die Ge
ſamtfront, und ihre Abwehrkraft wird ſich
dadurch noch verdoppeln. Die Bolſchewiſten
ſehen ſich demnach, nach Vollendung der deut
ſchen Bewegungen im Norden, vor vermehrte
Schwierigkeiten und erhöhte Hinderniſſe ge
ſtellt. Jhr Eifer, die Zeit auszunutzen und
die ſich ankündigende Verſtärkung der deut
ſchen Stellung durch einen Erfolg ſüdlich der
Nahtſtelle zwiſchen Mittel- und Nordfront
von vornherein problematiſch werden zu
laſſen, iſt deshalb nur zu verſtändlich. Die
Erfolge der deutſchen Truppen aber vernich
ten die feindlichen Abſichten. Die Operatio
nen am Südende des Pleskau-Sees tragen be
reits einen gefeſtigten Charakter, wie aus der
Mitteilung im Wehrmachtbericht über das
Scheitern feindlicher Angriffe ſüdöſtlich Ples-
kau hervorgeht. Auf der Landenge zwiſchen
dem PeipusSee und der Oſtſee aber beginnt
ein Kampf, der von nun an eine eigene Rolle
ſpielt, der vorausſichtlich hart werden wird
und für die Bolſchewiſten eine Blutmühle be
deuten dürfte, in die ſie vergeblich ihre Divi
ſionen hineinjagen.

Reugeſtaltung Madrids geplank
Unſer Vertreter in Madrid: Die räumlich
bw. Madrid, 3. März. Die ſpaniſche Re

gierung hat ſich mit einem Geſetzesvorſchlag
über die Neugeſtaltung der Hauptſtadt be
ſchäftigt. Gegenſtand des Entwurfs iſt eine
Planung, die mit einer zukünftigen Ein
wohnerzahl von drei Millionen Menſchen
rechnet. Die ſpaniſche Regierung geht von
der Tatſache aus, daß heute bevölkerungspoli
tiſche Auffangvorrichtungen geſchaffen werden
müſſen, um diejenigen Elemente, die früher
nach Amerika evakuierten und heute im
Lande vleiben, zu erfaſſen. Madrid ſoll in
dieſem Rahmen eine vorherrſchende Bedeu
tung erfahren und zum induſtriellen Zentrum
des Landes ausgebaut werden.

Alle Pläne zur Neugeſtaltung Madrids
ſind im Laufe des letzten Jahrhunderts ge
ſcheitert. Sie blieben ſämtlich im Stadium

der Planung ſtecken, und meiſtens war das
darauf zurückzuführen, daß wegen innerpoli-
tiſcher Fragen die Pläne zur Neugeſtaltung
der Hauptſtadt ad acta gelegt wurden. Man
ließ alſo den Dingen freien Lauf. So wurde
gebaut ohne Regel und nur den individuellen
Bedürfniſſen entſprechend, ſo daß heute füh-
rende Männer der Stadtverwaltung von
einer „Anarchie der Konſtruktion“ ſprechen.

Vieles iſt in Madrid noch nicht ſo, wie es
ſein ſollte, und wie es dem Rang einer Haupt
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e Erweiterung der ſpaniſchen Hauptſtadt

ſtadt zukommt. Die dringendſte Frage iſt die
Errichtung geſunder Wohnhäuſer. Die Stra
ßen ſind ſchmal und winklig, Lirht und Sonne
fehlen. Beſonders erſchreckend aber ſind die
Zuſtände in den Außenvierteln. Auf der an
deren Seite bietet ſich dem Fremden ein mo-
dernes Bild im Jnnern der Stadt. Schöne
und breite Straßen wie die Gran Via, die
Calle Alcala und die Caſtellang ſtehen in
Kontraſt zu den ärmlichen Randvierteln.

Die Neuplanungen für die ſpaniſche Haupt
ſtadt ſollen in der Hauptfache die räumliche
Vergrößerung betreffen. Madrid hat heute
eine Ausdehnung von 6660 Hektar. Durch
die Eingemeindung der angrenzenden Dörfer
ſoll ſie aber einen Radius von 30 Kilometer
erhalten. Madrid iſt in der Tat eine Stadt,
die ſich erhalten hat, als ob ſie eine Stadt
mauer hätte. Sie hat ſich ſelbſt äbgeſchloſſen
und ſteht wie ein Block vereinſamt in der
mittelſpaniſchen Hochebene. Trotzdem bieten
ſich die beſten Möglichkeiten, Madrid nach
allen vier Himmelsrichtungen. zu erweitern.
Ueberall in der ſpaniſchen Haupſtadt wird ge
baut. Alte Häuſer werden abgeriſſen. Neue,
moderne Bauten kommen an ihre Stelle. Auch
die Kirchen und Kaſernen, für deren Kon
ſtruktion große Kredite gewährt worden ſind,
erſtehen aufs neue.

tischen Weltherrschaftsstrebens, in

Wenn wir diesen nationalen Freiheits- und
e als einen Kampf gegen dieplutokratischen Weltherrschaftsansprüche kenn-
zeichnen, so bedeutet das nicht die Erfindung
einer politischen Realität, die bereits geschicht-
liche Dimensionen angenommen hat. Schon
Goethe hat in einem Brief an Carl Ludwig von
Knebel am 9, März 1814 den englischen Hoch-
mut als kaufmännisch“ bezeichnet, der „auf
der Würde des Goldes ruht“. Dieser Krämer-
und Händlergeist läßt sich in den Jahrhunder-
ten als die treibende Kraft britischer Weltherr-
schaftspolitik verfolgen. Als die europäische
Ordnungsmacht des Mittelalters, das Deutsche
Reich, durch die Folgen des Dreißigjährigen
Krieges lahmgelegt war, gab es keine Macht
mehr, die den britischen Raubinstinkten Einhalt
gebieten konnte. Die Gründer der britischen
Macht waren unerschrockene Seeräuber, die in
kühn verwegenen Fahrten fremde Kauffahrtei-
schiffe und. blühende Küstenstriche im tiefsten
Frieden überfielen, plünderten und brandschatz-
ten und so den britischen Reichtum begründeten-
Blut und Tränen, die Vernichtung blühender
Kulturen sind die Begleiterscheinungen des bri-

dem die
Welt mit jedem Tag englischer wurde und heute,
mit der Verlagerung des Schwerpunktes nach
den USA, mit jedem Tag anglo-amerikanischer
werden soll. Alles, was sich diesen Interessen
nicht unterordnet, muß vernichtet werden
Schon der Zusammenschluß der deutschen Staa-
ten zu einer Zollvereinigung wurde von den
Briten als ein unfreundlicher Akt angesehen.
Und der deutsche Handel und die Leistungskraft
der deutschen Industrie waren es in erster Linie,
die die Briten veranlaßten, den ersten Weltkrieg
mit dem Ziel vorzubereiten: „Deutschland muß
zum Krüppel S werden (Germany
must be crippled). Wir wissen aus englischen
Selbstzeugnissen, besonders durch Veröffent-
lichungen nach dem ersten Weltkrieg, daß dieses
Ziel nicht nur im übertragenen politischen Sinn
gemeint war, sondern daß der einzelne Deutsche
selbst geistig und körperlich verkrüppeln sollte.
Das war auch das Hauptziel der Hunger-
blockade.

Der Brite war immer brutal und rücksichts-
los in seiner Kriegführung, dabei von einem
grausamen Haß in seinem Verhalten gegen ein-
zelne. Einen hochangesehenen deutschen Ge-
lehrten, leidend und altersschwerhörig, Leiter
eines balteriologischen Institutes in Südamerika,
der sich 1915 auf einem neutralen Schiff nach
Europa begeben wollte, holten sie vom Schiff,
legten ihm Handschellen an und brachten ihn
so gefesselt nach London; deutsche Südsee-
beamte peitschten sie zu Beginn des ersten
Weltkrieges öffentlich aus; britische Offiziere
schossen auf in Seenot befindliche deutsche
Soldaten und schlossen miteinander Wetten ab,
wer das rechte oder linke Auge herausschösse-
Dem deutschen Volke hat sich britisches Wesen
in den Terrorangriffen dieses zweiten Welt-
Krieges offenbart. Und wer die britische Ge-
schichte einigermaßen Kkennt, den Kann es nicht
überraschen, daß Bernard Shaw es für nötig be-
funden hat, zu seinem Stück „Cäsar und Cleo-
patra“ einleitend zu bemerken, daß die Soldaten
seines Stückes „z. B. unfähig wären, die Leiber
ihrer toten Feinde zu sammeln, um sie zu Zer-
stückeln, wie es die Engländer unter Cromwell
und mit den Mahdi getan, haben.“

Das deutsche Volk kämpfte schon im ersten
Weltkrieg gegen das Prinzip, daß die Macht des
Geldes die Welt regieren solle Das hat während
des ersten Weltkrieges keiner schärfer erkannt
als Tirpitz. In einer großen Rede 1917 in Essen
wies er darauf hin, daß die anglo-amerikanischen
Geldmagnaten das Bestreben hätten, das Welt-
monopol vollständig in ihre Hand zu bringen
„Erkennen wir nicht diesen Zusammenhang in
voller Schärfe, so sind das Deutschtum und die
übrigen Völker Europas zum Niedergang ver-
urteilt. Dazu kommt für das heutige Weltringen
der besondere Umstand hinzu, daß die Trust-
magnaten Englands mit denen von Amerika zu
einer Gemeinbürgschaft zusammengewachsen
sinä, denen als einzige große Macht jetzt nur
Deutschland mit seinen Verbündeten noch gegen-
übersteht. Es handelt sich für uns jetzt um
den Entschluß, ob wir dem Anglo-Amerikanis-
mus gegenüber weiter bestehen wollen oder
wieder herabsinken wollen zum Völkerdünger.“
Er weist immer wieder auf die „weltpolitischen
Aussauger“ hin, und mahnt an anderer Stelle:
Die Vertrustung der Welt einschl. unseres
Volkes durch den englisch-amerikanischen Kapi-
talismus ist eine gewaltige Gefahr, der wir ent-
gegenarbeiten müssen dadurch, daß wir im
Krieg die Oberhand behalten und uns eine
Machtstellung schaffen, die eine gesunde wirt-
schaftliche Entwicklung ermöglicht und gewähr-
leistet.“ So mahnte Tirpitz am Ausgang des
ersten Weltkrieges. Aber das deutsche Volk,
im Innern zersetzt und zermürbt durch jü-
dische und freimaurerische Einflüsse, hörte nicht
mehr auf die Stimmen seines nationalen Gewis-
sens, auf Männer wie Tirpitz und Graf Revent-
low; es gab den Elementen des Untermenschen-
tums Raum, die die kämpfende Front verrieten
und von hinten erdolchten.

Es schien so, als ob die düsteren Prophe-
zeiungen sich bewahrheiten würden. Da peschah
das Wunderbare, das Adolf Hitler am 9. No-
vember 1935 in die Worte faßte: „Es ist das
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Seitdem durchgemacht hat. Wie die Kleine ost-
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Wüunderbare, daß sich aber aus dem deutschen
Volk nach seinem Verfall sofort wieder Männer
erhoben, die nicht willens waren, zu kapitulie-
ren sondern bereit, sich den Verderbern Deutsch-
lands entgegenzustellen, nicht nur mit geistigen
Mitteln, nein, auch mit der Brust,“ Wir wissen,
welch tiefe innere Wandlung das deutsche Volit

afrikanisehe Schutztruppe sich in Ostafriſa vier
Jahre gehalten hatte und vom Waffenstillstand
überrascht wurcde, so hatte der deutsehe Soldat
an allen Fronten Großes geleistet und niemals
Kapituliert, Hier allein war der Geist lebendig
geblieben, aus dem allein eine völkisch-poli-
tische Wiedergeburt möglich war, Der Soldat
Kann niemals Kapitalistisch denken. Er hat
höchste Leistungen und Opfer zu bringen, die
sich niemals in Geldwerte umrechnen lassen,
Man kann Kapitalist sein, ohne Millionär sein
zu brauchen Auch der Kleinbürger, der im
Saat lediglich das Gehege für seine-persönliche-
Sicherheit sieht, ist Kapitalist, Es ist hierfür
nicht die Größe des Geldsackes entscheidend,
Wer die harten politischen Notwendigkeiten,
nach denen ein ganzes Volk sein Leben gestal-
ten muß, mit dem Maßstabe seiner persönlichen
Sorgen und seines Besitzstandes mißt, mag im
Leben manches sinnlos finden, was unter dem
völkischen Gesichtskreis, seinen tiefen über-
persönlichen Sinn hat,

Das Gesetz, nach dem die nationalsoziali-
stische Bewegung unter Adolf Hitler angetreten
niemals zu Käapitulieren, ist zum Lebensgesetz
des gesamten Volkes geworden. Und der
Deutsche weiß auch, daß nicht materieller Be-
sitz, sondern die nationale Freiheit das höchste
Gut auf Erden ist. Es kommt aber noch etwas
anderes hinzu: Es gibt Keine bessere Erziehung
zur Totalität deutscher Wesenbeaftigleeit als vier
Jahre völkisch-soldatische Erziehnng und Ein
satz, Der Krieg hat die letzten Reste der Aus-
wirkungen eines degenerierten Klassen- und
Kastengeistes ausgelöscht; der Krieg, der die
höchste seelische Kraftentfaltung ist, wirkt im
völkischen Sinne typetbildend. Und damit tritt
das Gemeinsame. das blutwäßbig Bindende sfär-
Ker hervor Daher empfinden wir im Anblick
zerstörter deutscher Kulturdenkmäler wohl
Trauer, aber keine Mutlosigkeit. Sind sie doch
nur Abbilder der in der deutschen Wesenbaftig-
keit eingeschlossenen unvergän lichen Urbilder
unseres Völkischen Daseins, Und kämpfen wir
doch für die Zeit, in der der deutsche Genius,
unbesinflubßt von frewden Einflüssen, wieder aus
der Sibstanz der Volksseele dem Außeren Da-
sein Gestalt geben kann. Der völkisch-soziali-
sfische Staat der Arbeiter, Bauern und Soldaten
wird das Gesetz erfüllen, nach dem die deutsche
Revolition angetreten war das Gesetz der
sozialistischen Blutsgemeinschaft und nationalen
Freiheit

Die Kämpfe auf Los Negros
ab Tökiv, 3. März. Erſte Einzelheiten

über die Kämpfe der japaniſchen Truppen
gegen die auf der Jnſel Los Negros (Jnſel-
gruppe der Admiralitäts-Jnſeln) gelandeten.
Nordamerikaner. melden Frontberichte vom
japaniſchen Operativnsſtützpunkt im Süd
Pazifik. Im Schutze des Bombardements von
zwei Kreuzern und mehr als zehn Zer-ſtörern führten die nordamerikaniſchen

Truppen mit ungefähr 20 Landungsbarken in
mehreren Wellen Landungen ſüdlich des
Flugplatzes von Hyane an der Oſtküſte derJnſel Los Regros durch. Jm Verlaufe eines

Gegenangriffes zerſtörten die japaniſchen
Truppen viele Landungsbarken. Die Nord
amerikaner zogen ſich daraufhin zurück und
konzentrierten ihre Landitnasvpergtion auf
die nördliche Seite des Hafens von Hyane, wo
nur eine geringe Zahl japaäniſcher Truppen
ſtationiert war. Gegen die dort gelandeten
Nordamerikaner ſind heftige Gegenangriffe
im Gange.

Die Koſten des britiſchen Secret Service werden
im Etat mit fährlich 100 Mill. Pfd. Sterling beziffert.
Die wirklichen Koſten des britiſchen Geheimdienſtes
aber ſind eines ſeiner beſtgehüteten Geheimniſſe.
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Rom und der Vatikan unſer brukalem Terror
ASA Kriegsminiſter Stimſons heuchleriſche Phraſen zur letzten Bombardierung

xd. Berlin, 3. März. Die neuerliche ſcham
loſe Bombardierung verſchiedener Staoötteile

Roms und die Beſchädigung vatikaniſcher Ge
bäude bei dieſem, durch keinerlei militäriſche
Gründe zu motivierenden feigen Gangſter
überfalh ſteht in kraſſem Gegenſatz zu den
heuchleriſchen Phraſen des nordamerikani
ſchen Kriegsminiſters über den angeblichen
Willen dex Alliierten, alles nur Mögliche zu
tun, um religiöſe und hiſtoriſche Gebäude zu
ſchonen. Es iſt nachgerade erſtaunlich, daß
einer der Hauptverantwortlichen für die
Greueltaten der letzten Zeit, die überall in
der Welt, wo das geſunde Gefühl in den
Menſchen noch nicht gang erſtorben iſt, Er
ſtaunen, Entſetzen und Verachtung hervor
riefen, es überhaupt noch wagt, zu dieſer für
jeden Engländer und Nordamerikaner pein
lichen Frage Stellung zu nehmen es erweiſt
ſich gerade in dieſer ſcheinheiligen Erklärung
und. dem gleichzeitigen neuerlichen Ver
brechen gegen die offene Stadt Rom und die
exterritorigalen Beſitzungen des Vatikans die
nord amerikaniſche Methode, ſie in die Ver
lautbarung im vorgeſpiegelten Geiſt einer
phraſentriefenden Humanität mit der bru
talen Wirklichkeit zu koppeln.

Miſter Stimſon wagte es, nach den Schand
taten von Caſſino und Caſtel-Gandolfo, viel
leicht als zur gleichen Stunde auf Rom die
Bomben fielen, zu erklären: „Die Politik des
Lriegsdepartements iſt definitiv und Llarx.
Jede mögliche Vorſichtsmaßnahme ſoll getrof-
fen werden. um kulturelles, hiſtoriſches oder
religiöſes Eigentum zu ſchonen.“ Als beſon
ders ſchwerwiegendes Eingeſtändnis der ame

rikaniſchen einwandfreien Schuld darf ge
wertet werden, wenn Stimſon offen erklärt,
es ſei, allen Jnformationen zufolge, keine
große Anzahl deutſcher Soldaten in Rom
tationiert. Demzufolge ſei auch die Stadt
ſelbſt bei den Bombenangriffen, die gegen
Bahuhöfe, Verbindungslinien und Flugplätze
in der Nähe Roms gerichtet geweſen ſeien,
geſchont worden.

Das nennt alſo Stimſon Schonung, wenn
Kirchen, Schulen und Jnſtitute unter dem
Bombenhagel aus den alliterten Flugzeugen
zuſammenſtürzen. Mit dieſer Verdrehung
und Ableugnung der Tatſachen wird er ſich
nicht von der Anklagebank hinwegſchmuggeln
können. Das amtliche Organ des Vatikans
ſchreibt zu dieſen letzten Glauzleiſtungen der
amerikaniſchen Humanität: Wir können nur
den Ernſt dieſes neuen Angriffs auf Ge
bäudekomplexe unterſtreichen, in denen ſich
nicht nur keinerlei militäriſche Anlagen oder
militäriſche Ziele befinden, ſondern die auch
noch in unmittelbarer Nähe der friedlichen
Vatikanſtadt, eines ſouveränen und neutralen
Staates liegen, gar nicht. zu reden von den
Gebäuden, deren Exterritorialität durch
feierliche Verträge gewährleiſtet iſt. Es fällt
wirklich ſchwer, ſich vorzuſtellen, welche
Kriegsziele die angreifenden Flugzeuge ver
folgt haben mögen, es ſei denn, daß ſie durch
ihre Angriffe die Bevölkerung terroriſieren
und dem Hl. Vater für ſeine, Bemühungen
um die Schonung der einzigen und unver
gleichlichen ewigen Stadt ſowie der politi
ſchen und kulturellen Entwicklung des
Menſchengeſchlechts ihre Ehrerbietung er
weiſen wollen.

Algier- Franzoſen Kanonenfukker für Süditalien
Marokkaniſche Diviſion verweigert wegen mangelhafter Ausrüſtung den Einſatz

ſh. Paris, 3. März. Die Aufforderung, es
müßten ſtarke franzöſiſche Streitkräfte den
Alliierten zur Verfügung geſtellt werden, hat
die Abgeordneten des Scheinparlaments in
Algier nicht erbaut. Die Abgeordneten er
innerten ſich offenbar der peinlichen Ergeb
niſſe, die die ſeinerzeit von Giraud groß an
gekündigte „Generalmobilmachung“ Franzö
ſiſch-Nordafrikas gezeitigt hatte. Eine Mil
lion Mann wollte Giraud damals für die
Alliierten auf die Beine bringen. Seitdem
wird von dieſem Plan nicht mehr geſprochen,
da er kläglich ſcheiterte. Es fehlte nämlich zu
nächſt an Rekruten und dann an Waffen, die
Amerikaner hielten ihre Verſprechen für
Waffenlieferung nicht ein.

Jm Verlauf des Tuneſienfeldzuges, an
dem franzöſiſche Einheiten als Kanonenfutter
vorausgeſchickt wuxden, wurde der Skandal
offenſichtlich. Nicht nur auf Grund von Ge
fangenenausſagen, ſondern auch auf Grund
algeriſcher und alliterter Meldungen erfuhr
die Welt, daß dieſe Einheiten noch nicht ein
mal über hinlängliches Schuhwerk, geſchweige
denn über moderne Waffen verfügten. Kein
Wunder, daß der Kampfgeiſt gering und ihre
Verluſte un verhältnismäßig groß waren.

Die gleiche Taktik gebrauchte das anglo
amerikaniſche Oberkommando wieder in Jta
lien. Es erlaubte den Gaulliſtiſchen Truppen
an den Kämpfen teilzunehmen, ſogar als
„große Ehre“ in den erſten Linien. Der Er
folg war ein ähnlicher. Viele der Abgeord
neten des algeriſchen Scheinparlaments mögen
mit geheimer Erbitterung zur Kenntnis ge
nommen haben, daß nach Angaben des Gaul-
liſtiſchen Hauptquartiers allein 94 v. H. der
Truppen des 26. algeriſchen Schützenregi
ments in den Kämpfen bei Nettuno verkoren
gingen und daß die bei Caſſino eingeſetzten
marokkaniſchen „Counieres“ bereits am
dritten Kampftage ihre ſämmtlichen Offiziere
eingebüßt hatten.

Jottmannsförde
DU VND ICH,
Row go von Irene, Jöro

13 Fortſetzung
Hinterher kam meiſtens ein eigenartiges,

gluckſendes Geräuſch, dem wohl zehnmal hin
tereinander ein Hmehm-hm folgte Letzteres
war wohl ein Nachruf. mit dem er die ſich
langſam entfernende, übrige Tiſchgeſellſchaft
hinausgeleitete. Denn mit dem Aufheben der
Tafel zu warten, bis Herr Leander geſättigt
ſein werde, ſchien Frau Carola in den mei
ſten Fällen nicht möglich.

Wenn Roſalie eine Viertelſtunde ſpäter
den Tiſch abdeckte. wunderte ſie ſich manch
mal, daß er die Schüſſel nicht auch noch mit
gegeſſen hatte Was ſeine Körpergröße und
fülle anbetrifft, ſo war er unter den Men
ſchen ungefähr das, was der Elefant unter
den Tieren iſt. Trotzdem hatte Herr Leander
ſeine Geſchichte. Vielleicht hatte er ſogar
mehrere Geſchichten, in Gottmannsförde
kannte man allerdings nur die eine. Nein,
Herr Leander war kein unbeſchriebenes
Blatt.

Hildegard hatte das längſt erfahren: ſie
war noch nicht acht Tage in Gotkmannsförde,
da wußte ſie es ſchon. Und zwar von Lies-
chen. Lieschen war der Kochlehrling und
mußte jeden Morgen das Kontor reinigen
und Staub wiſchen Lieschen war ein ſchönes,
eigenartiges Mädchen. Wenn ſie über den
Hof ging, glich ſie einem jungen Füllen mit
langen, ſchlanken Beinen und witternden
Nüſtern.

Ja, die Geſchichte mit Herrn Leander und
Antſe, die wußte doch jedes kleine Kind in
Gottmannsförde. warum ſollte ſie das Fräu
Tein Beelitz nicht auch wiſſen Es war ja
kein Geheimnis, vie ein Geheimnis geweſen.
Herr Leapder liebte Antje und Antfe? Ach,
tie liebte ſo viele Antje war dasſchönſte Mädchen weit und breit. Sie hatte

blonde Haare und ein ſehr apartes Geſicht,
ſie hatte reichlich breite Backenknochen, und
von den Augen zum Munde führte irgendein
Zug, der myſtiſch und anziehend wirkte. Das
Eigenartigſte an Antje aber war ihr Augen
aufſchlag. Er wiederholte ſich ſehr oft und
entblößte ein Paar ſo ſprechende, ſo unſchul
dige Augen, daß man nie und nimmer glau
ben wollte, daß Antie ſo lebte, wie es die
Leute erzählten. Seit einem Jahr war Antje
Herrn Leanders Braut Wie das zugegangen
war, wußte keiner. Antje und Herr Leander

das war ungefähr ſo, als hätte man ein
Shetlandpony neben einen Hengſt ſchwerſten
belgiſchen Schlages geſtellt. Jeder wollte es
ſich an fünf Fingern abzählen daß Antje nie
mals aus Liebe dieſen Schritt getan hätte.
Dafür aber gab es deſto mehr andere Gründe.
Vernunftsgründe wie man ſo ſchön zu
ſagen pflegt. Seit Herr Leander mit Antfe
verlobt war, hielt er ſich ein Auto. Antfe
lernte von ſeinem Gelde chauffieren wie
hätte ſie ſich das ſonſt leiſten können? Jhr
Vater war lange tot, ihre Mutter war eine
Tagelöhnersfrau, wie es deren in Gott-
mannsförde ſo viele gab, und ſie ſelbſt?
Arbeiten auf dem Felde? Das konnte ſie
eigentlich nicht mehr, ſeit ſie mit Herrn Lean-
der verlobt war; ſie mußte ſich doch als die
Braut des Guütsſekretärs pflegen und ſchön
machen. Sie bekam von ihm die vrächtigſten
Kleider geſchenkt, die teuerſte Unterwäſche, die
echteſten Ringe oh, Herr Leander hatte viel
Geld! Woher er es hatte, wußte niemand.
Es kam auch keiner auf den Gedanken, ein
mal darüber nachzudenken, woher er es haben
könnte. Vielleicht dachten ſich die meiſten auch,
er ſei vermögenö von Hauſe aus.

Herr Leander brauchte Geld für ſeine
Antje. Antie bekam nämlich ein Kind. Seit
ein paar Monaten wußte man ſchon davon,
und man war ſogar ſo ſchlau und wollte
wiſſen, ögß dieſes Kind nie und nimmer von
Herrn Leander ſein könnte. Herr Leander
mußte natürlich inzwiſchen auch gemerkt
haben, was mit ſeiner Antje los war, aber er
zuckte mit keiner Wimper deswegen, er tat, als
ob überhaupt nichts geſchehen wäre, noch ge

X

Die unmittelbare Folge davon war die
ſchleunige Zurückziehung einer motoriſierten
marokkaniſchen Diviſton, die in Algier ihre
Einſchiffung nach Italien erwartete. Die
Offiziere ſo heißt es in der Meldung aus
Algier hätten ſich wegen der mangelhaften
Ausrüſtung der Diviſion geweigert, guf euro
päiſchem Boden zu kämpfen, da ihre Truppen
es unter dieſen Umſtänden auch nicht im ent
fernteſten mit modern ausgerüſteten Einhei
ten aufnehmen könnten. Auch um den Ein
ſatz der Gaulliſtiſchen Flotteneinheiten ſcheint
es nicht viel veſſer beſtellt zu ſein. So mußte
der zu einer Jnſpektionsreiſe nach Dakar ent
ſandöte Marinekommiſſar des Algier-Komitees
zugeben, daß die Gaulliſtiſchen Schiffe lediglich
die undankbare Aufgabe des Geleitſchutzes
für anglo amerikaniſche Transporte erfüllen
dürften. Kein Wunder alſo, daß die Vor
ſchläge zur Verſtärkung des franzöſiſchen Ein
ſatzes an der Seite der Alliierten im Schein
parlament in Algier auf betretenes Schwei
gen ſtießen.

Spanien ſtellt ſelbſt Oel her
d. Mabdrid, 8. März. Der ſpaniſchen Re

gierung wird ein Geſetzentwurf über die
Herſtellung von Brennſtoffen und Oelen aus
nationalen Produkten zugeleitet.

Prinz Abbas Halin wieder verhaftet
s2. Ankara, 8. März. Der in Paläſtina

internierte ägyptiſche Prinz Abbas Halin iſt
zur Teilnahme an der Beerdigung ſeines
Schwagers Madhat Paſcha Yakan freigelaſſen
worden. Nach Beendigung der, Trauerfeier
lichkeiten verhaftete ihn die engliſche Polizei
vor den machtloſen Vertretern der ägyptiſchen
Regierung aufs neue. Die Menge überfiel
die Polizei, um den Prinzen zu befreien; aber
ſofort herangebrachte Verſtärkungen führten
den Prinzen gewaltſam ins Gefängnis
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Zeichn. Hövker

Stoßtruppunternehmen bei Nettuno
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,3. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jm Südabſchnitt der Oſtfront herrſchte geſtern nur

geringe örtliche Kampftätigkeit. Schlachtflieger-verbände griffen im Raum Polonnoje Schepetowka
Truppenzuſammenziehungen der Botiſchewiſten mit
gutem Erfolg an. Nördlich Rogatſchew ſetzte der
Gegner nach Zuführung weiterer Diviſionen ſeine
hartnäckigen Durchbruchsverſuche fort. In ſchweren
Kämpfen errangen unſere Truppen unter Abſchuß
von zwanzig Panzern einen erneuten Abwehrerfolg.

Bei Witebſtk traten die Sowjets mit Jnſanterie-
und Panzerverbänden in zwei Abſchnitten zum An
griff an. Bei der erfolgreichen Abwehr wurden ſüd
öſtlich Witebſk von 18 angreifenden Panzern 14 ab
geſchoſſen, während nordöſtlich der Stadt 17 durch
gebrochene Panzer durch Sturmartillerie und Panzer
abwehrwaffen ſämtlich vernichtet wurden.

Nord weſtlich Newel halten die ſchweren Abwehr
kämpfe an. Bei ihren erfolgloſen Angriffen hatten
die Bolſchewiſten hohe Verluſte. Während ſüdöſtlich
Pleskau feindliche Angriffe ſcheiterten, ſind an der
Narwa mit den angreifenden Sowjets noch heftige
Kämpfe im Gange.

Jm Laudekopf Nettuno führten unſere Truppen
zahlreiche Stoßtruppunternehmen mit gutem Erfolg
durch. Kampffliegerverbände und Fernkampfartillerie
trafen bei Anziv und Nettuny zwei Zerſtörer und ein
Transportſchiff von 7000 BRT ſchwer.

Bei einem Stoßtruppunternehmen an der adrigti
ſchen Küſte wurden drei feindliche Panzer vernichtet
und ein Munitions- und Betriebsſtofflager mit ſeiner
Beſatzung in die Luft geſprengt.

Leichte deutſche Seeſtreitkräfte beſchoſſen mit be
obachteter Wirkung den Haſen Baſtig auf Korſika.

Jn den. Mittagsſtunden des 2. März unternahmen
nord amerikaniſche Bomberverbände bei geſchloſſener
Wolkendecke unter ſtarkem Jagdſchutz Terrorangriffe
gegen weſt und ſüdweſtdentſche Orte. Trotz ſtarker
Behinderung durch die Wetterlgge wurden 19 feind
liche Flugzenge abgeſchoſſen. Jn der vergangenen
Nacht warfen einige feindliche Störflugzeuge Bomben
im rheiniſch weſtfäliſchen Raum

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Otto Sacher. Komman
deur eines Grenadier- Regiments an Hauptmann
Albert Kuntz, Führer einer Panzeraufklärungs-Ab
teilung; an Oberfeldwebel Walter Frank, Zugführer
in einer ſchweren Panzerjäger-Abteilung; an Ober
fähnrich Werner Krei, Zugführer in iner. Panzer
aufklärungsAbteilung; an Oberjäger Andreas
Greiner, Zugführer in einem Jäger-Regiment, und
an 44Sturmbannführer Hans Traupe!“ Bataillons
kommandeur in einer /-Polizeikampftruppe.

General Franco hat dem früheren Oberbefehls
haber von Andaluſien, General Gonzalo Queipo de
Llano. auf Grund ſeiner Verdienſte während des
ſpaniſchen Freiheitskrieges die höchſte ſpaniſche, Aus
zeichnung für perſönliche Tapferkeit das Lorbeer
großkreuz San Fernando, verliehen.
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ſchehen würde. Antje fuhr weiter in ſeinem
Auto, Antje bekam ein ſchickes, neues Koſtüm.

Kurz bevor der Krieg ausgebrochen war,
hatte Herr Leander gekündigt. Er wollte ſich
ſelbſtändig machen, erklärte er, zuſammen mit
Antje und dem Kind, das kommen ſollte.

Er hatte ſich eine Schweinemäſterei gekauft,
irgendwo in der Nähe. Aber es war ein Ort,
wo ſich die Füchſe gute Nacht wünſchten und
wo die Welt mit Brettern vernagelt ſchien.
Einſtweilen hatte Herr Leander Antje mit
dem Kinde unter dem Herzen ſchon dorthin
gebracht. Er hatte bereits kleine Ferkel ge
kauft und Antje mußte das Schweinefutter
ſchleppen. Sie tat es, ſie tat es ſogar willig,
ſie, die zu Hauſe kaum einen Finger ge
krümmt hatte. Wieder wußte eigentlich nie
mand, woher Herr Leander das Geld zu die
ſer Schweinemäſterei haben könnte. Die
Hauptſache war, er hatte es. und es
fiel keinem Menſchen ein, irgendwie
darüber zu munkeln. Da war plötzlich der
Krieg dazwiſchengekommen, und Herr Leander
wußte nicht, ob man nicht vielleicht heute oder
morgen ſeine Körperkräfte würde brauchen
können im Dienſte des Vaterlandes. Natürlich
hätte für ihn erſt eine neue Uniform nach Maß
gefertigt werden müſſen, darüber war er ſich
vollkommen im klaren, und es freute ihn
ſogar ein bißchen, denn wer konnte wiſſen,
vielleicht wurde dadurch ſeine Trennung von
Antje verzögert.

Ab und zu fuhr er mit ſeinem Auto nach
Eindorf zu Antje. Dieſes koſtbare Stück von
Auto wurde ihm jedenfalls bis auf weiteres
gelaſſen; er hatte es nämlich mit ſeinen zwei
Zentnern auf der Steuerſeite ſo gewaltig ein
gedrückt, daß es im Laufe der Zeit eine be
trächtlich ſchiefe Lage bekommen hatte. Wenn
es auf der Chauſſee dahinpupperte, riefen die
Leute ſchon von ferne: „Jetzt kommt der Herr
Leander mit ſeinem Kinderwagen!“ Sie
lachten und winkten ihm zu, und Herr Legu-
der war ſo freundlich, mitzulachen, wenn er
vorbeikam. Die Hauptſache war, er hatte ein
n und die, die ihn guslachten, hatten
eins.

Stimme.

Eines Tages kam Herr Leander ziemlich
außer Atem ins Büro gepuſtet und fragte
Hildegard aus heiterem Himmel: „Wollen
Sie mitkommen?“ „Wieſo mitkommen?
Wohin denn mitkommen? Können Sie ſich
nicht ein bißchen deutlicher erklären. Herr
Leander?“ „Typiſch Weib! Die ewige Neu
gierde. Auf meine Frage brauchten Sie doch
bloß ja oder nein zu antworten!“

„Aber ich muß doch wiſſen. wohin! Jch
kann doch nicht einfach von meiner Arbeit
weg, ich muß doch Fräulein von Barna Be
ſcheid ſagen. wohin ich fahre!“

„Nichts brauchen Sie zu wiſſen, und dem
gnädigen Fräulein brauchen Sie erſt recht
nichts zu ſagen. Jch frage noch einmal: wollen
Sie mit oder wollen Sie nicht mit? Jch fahre
jetzt.“ Hildegard blickte in Herrn Leanders
undurchdringliche Aeuglein, und dann ſah ſie
hinaus in die herbſtliche Kaſtaniengllee, wo
der Wind die fahlen Blätter in wildem Spiel
vor ſich her trieb. „Ja“. ſagte ſie leiſe, „ich
komme mit“. Herr Leander dämpfte die
Stimme: „Rhabarbar“, damit war Barbara
gemeint „braucht nichts davon zu wiſſen,
haben Sie mich verſtanden? Wir müſſen nach
Brahlsdorf aufs Landratsamt wegen der
Slowaken. wenn jemand fragen ſollte.“

„Ja, hm“, ſagte Hildegard mit unſicherer
Wenige Minuten ſpäter ſaß ſie in

Herrn Leanders Kinderwagen auf demſelben
Platz, auf dem ſonſt Antie ſaß, wenn ſie mit
ihrem Bräutigam ausfuhr. Hildegards kaſta
nienbraune Haare flatterten über das graue
Polſter hinaus, gerade ſo wie ſonſt Antfes-
Haare darüber hinwed flatterten.

Hildegard war erregt und nervös. Herr
Leander ſaß neben ihr wie ein Rieſenkoloß,
an deſſen Mund man vorſichtshalber noch
ein Vorhängeſchloß gelegt zu haben ſchien.

„Sie fahren nach Schwechow? fragte
Hildegard faſt, traurig, als ſie das Schweigen
nicht mehr länger ertragen konnte.

„Hm, weiß nicht. Wenn Sie es wiſſen,
warum fragen Sie noch?“

(Fortſetzung folgt)
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C Merz

Furchtloses Furopa
Das Wort Europa war vielleicht schon bei

den Griechen Lehnwort, denn seine Herkunft
ist nicht gelclärt, Es galt in der griechischen
Mythologie nicht als Bezeichnung für ein Ge-
biet, sondern war der Name jener Königs-
tochter, die auf dem Rücken eines Stieres von
der Küste Asiens nach Kreta schwamm, Später
wurde ein kleines griechisches Teilgebiet mit
dem Namen belegt Der früheste griechische
Geschichtschreiber, der Weitgereiste Hekataios
aus Milet, erweitert die Bedeutung des Be-
griffes beträchtlich. Er teilte die ihm bekannte
Welt in zwei Erdteile ein: Europa und Asien,
Die Scheidelinie verläuft längs der Grenze des
Perserreiches, das damals noch gar nicht lange
bestand, scheint also willkürlich gezogen, Den-
noch traf sie einen Wesensgegensatz, und da-
damit Kam ihr die sich in Jahrtausenden er-
weisende Bedeutung 2u.

Ans volle Licht trat die Bedeutung dieser
Grenze schon eine Generation später, In den
Kämpfen der Griechen mit den östlichen Nach-
barn, die wir als „Perserkriege“ ſchlechthin be-
zeichnen, zur Zeit der hellenischen Frühklassik,
hat der Gegensatz Europa Asien seine Be-
wubßtheit, sein kutlurelles und geschichtliches
Schwergewicht erhalten. Aus dem Namen auf
der Landkarte wurde Sein Erlebnis der Men-
schen zwei menschliche Haltungen traten aus-
einander und entdeckten sich als Seinsgegen-
satz, In blutigem Kampf, unter schweren Wehen
vollzog sich ſchon diese erste Geburt des Be
griffes Europa. Die entscheidenden Schlachten,
in denen die Griechen siegen und dem Schick-
sal der Fremdherrschaft entgehen, heißen Mara-
thon, Salamis und Himera,

Man muß sich einmal in der Phantasie in
ſene Zeiten versetzen, sagt Plato, um die
Leistung der Marathonkämpfer ganz zu Wür-
digen, Ehe sie siegen konnten, mußten sie einen
inneren Sieg errungen haben, Von der un-
geheuren Macht des persischen Grobreichs, der
ein Volk nach dem anderen erlegen war, ging
der Ruf der Unbezwingoarleit aus, ein Nimbus,
der vorab die Herzen lähmte, ehe überhaupt
die Waffen gesprochen hatten. Die attische
Mannschaft von Marathoen hat, und das War
ihre größte Tat, „Europc von der Furcht
befreit“, Sie hat vorbildlich gezeigt, sagt
wiederum Plato, daß kein Aufgebot an
Menschenmassen und materieller Macht die
Tapferkeit des Herzens brechen kann

Der voreuropäische Mensch steht im Bann
der Furcht Mit ängstlicher Scheu beobachtet
er seinen eigenen Leib; in der Krankheit emp-
findet er die Hand der Dämonen, fühlt sich
gezeichnet und geschlagen, Wer statt dessen
am eigenen Leib die Symptome schwerer Krank-
heit Kühl verfolgt, unbeirrt aufzeichnet- und
deutet (wie der Geschichtsschreiber Thulcy-
dides mit der selbsterlittenen Pest Verfährt),
der hat die Leibesfureht äberwunden und die
menschliche Grundlage einer wahren, euro-
päischen Medizin gelegt. Eine gleiche Ent-
cdeckertat ist es, den menschlichen Leib nicht
zu fremdem Zauber nachzuahmen oder symbo-
lisch einzufangen, sondern um seiner selbst
willen nackt und aufrecht hinzustellen, ihn
wahrhaft darzustellen- die Geburt der griechi-
schen Plastik, Der primitive Mensch wird von
jeder Störung im Lauf der Himmelskörper in
Schrecken versetzt. Erst ein Menschentum, das
seiner selbst sicher ist, kann dieses Grauen
hinter sich lassen, die Bewegungen der Himmels-
Körper frei anschauen, in ihrem Wandel Gesetz
und Ursache- erkennen so entsteht bei den
Griechen die europäische Astronomie. Die
grauenvolle Gefährdung unseres Daseins mag
sstliche Weisheit in Ergebenheit tragen lehren-
der Grieche schaut ihr unerschrocken ins Ant-

litz und gestaltet die Tragödie, das Monu-
ment einer heroischen Selbstachtung.

WVeberwindung der Furcht: die Freibeit, die
so errungen wird, heißt Tapferkeit Euröpäische
Tapferkeit ist nicht Opfer, sondern die höchste

Mehrleistung ohne Mehrarbeit
Erfinderfreude und Erfahrungsaustausch im Rüstungsbetrieb

Form der Selbstbejahung., Sie ist die Kraft, Von Josef Peter Greiner, Männchen
s beides augrundeliegt- all den einmaligaa nuerbetriebliches Vorſchlagweſen, Erfah ebenſo ein einfacher Werkmeiſter ſein, wie einr der Griechen 9 en eyn e h v e e ſaß Betriebsführer oder ein Werksingenieur, ein
Tat der Selbsthekauptune. m nt 727 gleichermaßen dankbare und verantwortungs- Ehemiker ger ein Kaufmann.
Volk. in den Perserkriegen Europa nicht nur Shlle Arbettsgebtete des Hauptamtes für In einein Großbetrieb für nautiſche Ge
rettete, sondern eigentlich sehuf. Technik der NSDAP. Reichsleitung und der räte ergaben ſich beim Einbau von Kompaß

Kriegertum und geistiges Schöpfertum be- Deutſchen Arbeitsfront ſind drei markante ſyſtemen ſehr ungünſtige Fertigungszeiten.
ruhen für den Indogermanen auf demselben Finrichtungen im Dienſte der Leiſtungsſteige- Die Montage der Roſe, des Schwimmers mit
inneren Adel. Die Einheit dieser edlen Kräfte rung deutſcher Rüſtungsbetriebe und ihrer Tragſtern, der Magnete mit Tragſtern und der
stammt aus der ältesten Veberlieferung unserer Betriebsführer während des totalen Krieges, Kompaßſpinne erfolgte bisher mit verhältnis
Rasse und leitet hinüber in die lebendige Zu- denen vor allem der Reichsminiſter für Rü- mäßig einfachen Einbauvorrichtungen in
Kkunft, in das neue Europa, Prof. Dr. R. H. ſtung und Kriegsproduktion ſeine beſondere mehreren Arbeitsgängen. Insbeſondere bean

Sorgfalt a t Dur Allen en vor ſpruchte das nachträgliche ne r
3 iſt das. Suchen und Denken um den Fort ten Syſteme unverhältnismäßig viHilfswaffe Karte ſchritt, beiſpielsweiſe um die Mehrleiſtung rin Obermeiſter gab deshalb die An

PR) Irgendwo in Italien ſtehen mehrere ohne Mehrarbeit, um die Vereinfachung tech Tegung, eine neue Einbauporrichting zu ent
große Spezialfahrzeuge gut getarnt in einem niſcher Vorgänge, um die Einſparung wert werfen bei der alle Teile in hrer gegen
dichtèn Olivenbain, Die Fenster der Wagen sind vollen Werkſtoffgutes und koſtbarer Arbeits ſeitigen Lage fixiert und in einem Arbeits
Jerhängt. Leises Motorengebrumm und das zeit. Vielleicht kann man grundſätzlich ſagen, gang zuſammengeheftet werden. Ein Aus
Stampfen arbeitender Maschinen lenken die daß ſich das Vorſchlagweſen mehr i der richter hat dann unter Mithilfe des Meiſters
Aufmerksamkeit der Italiener auf diese Wagen. Kleinarbeit des täglichen Bürv- und Werk Zie Anordnung der Vorrichtung im einzelnen
Sie sehen hin und. wieder deutsche Soldaten mit ſtattlebens, die „Erfinderbetreuung mehr mi ausgedacht und zunächſt Holzmodelle ange
aljerlei Palceten und Gerät bewaffnet ein- und dem ſyſtematiſchen techniſchen Forſchen und fertigt. Die Einbauzeiten werden bis auf ein
aussteigen, Hier arbeiten h r Faehleräfte Konſtruteren zu befaſſen hat. Drittel der urſprünglichen Zeit er en
einer Karten- und Vermessungseinheit, Schleifen erſpart ruktion eines elektriſchend e e et wegen s e gern un a eng e i die Notwendigteit,n e n aceere er duf a en t fur ne s eztalfchtiff entweder den Länferträger zu teilen odernteten Krbeiteragch. Kattenberge liegen nk Aer tenrts, v. Ausland degegenes ſchwer zugängliche Jnnenſlaehen zu bearbaten.
n n o. e ren e. en Ehren a S e Witte z bisher in um eine einwandfreie Zentriernng des Feld
e d e en See et v Arb ter ſſes ent magneten zu erhalten. Beide Wege ſind fertiletzten Tagen wieder in seinen Geheimwerlstät- dem während S r n und e dann gungstechnſch unangenehm. Der Konſtrukteur
ten gen len r e em ne ler gehn a wen de Ehe umging nun dieſe Schwierigkeiten in geſchickterten Wege er bampfenden Truppe zagetährt el rin De aber Be Weiſe dadurch, daß er den Träger des Feld

it sei är en. Da aber die Jk. einem für ſchlamm weggeworfen. Da a 2Fern den u erntet Fompliiert an ſchaffung des Schleifmittels im Jnland magneten um den Läuferträger herumführte

kali. 8 ßen an i j Das Gerättis e i nicht möglich iſt und der Bezug aus dem und von außen an ihn anſetzte.

n e Feee ge der ar. n cWeſt a. größere Schwierigkeiten machte, tauchte der Sein e e d. tne e e e e e Kehenke auf o en nicht wosltch ſei das wetſeted r in et bar
t ehe e Secnnih. e beetmögliebeten (oſthare Schlaiſnttttel“ wieder ans dem Heſtinhend ren gaparnttionen beträgt
Unterlagen zur reohten Zeit an den rechten Ort Schlamm zu iſolteren, um es dann wieder a. n 20 25 v. H
Der gründlich ausgebildete und mit einem Wert weiterverwenden zu kö nen. Der Schleif wertmäßig etwa 20.125 v. H.
vollen Erlenntnissohatz ausgerüstete Topograph, ſchlamm wurde alſo vorläufig erſt einmal Fehlerloſe Lohnberechnung
der Vermessungsingenieur, der Kartograph, geſammelt. Die Anfragen bei mehreren ein Jnnerhalb eines Rüſtungsvetrtebes gibt es
Kupferstecher Steindruelter, Buchbinger, sie aſſe ſchlägigen Fachfirmen bezüglich der Aufar- nun nicht nur in der Fertigung ſtändig neue
hetzen ihr kachliches Können tär die sehnelle veitung des Schlammes zum Zwecke der Möglichkeiten zu Verbeſſerungsvorſchlägen,
Herstellung der Karten ein. e e ne an ſondern auch in der Verwaltung läßt ſich ſicherOftmals müssen darüber hinaus in kürzester aber ſämtlich abſchlägig beantwortet. Niemand manch vrauchbarer Vorſchlag verwirklichen-
Zeit Festungs- und Stadtpiäne, Spezialkarten ſah einen Weg, hier zu helfen. Da kam der Da ſitzen beiſpielsweiſe für alle Werkſtätten
für die verschiedenen Waffen, Tagekarten, Fäh- Betriebsingenieur des verarbeitenden Werkes Sohnrechnerinnen und rechnen an Hand der
rungsunterlagen, Sohießgrundlagen für die Ar- auf den Gedanken, den leitenden Chemiker des Stempelkarten oder Lohnzettel die Arbeits
tillerie, besondere Ableitungen für die Truppe, eigenen Betriebes mit dem brennenden Fiten der Gefolaſchaftsmitglieder aus das iſt
Dienstvorschriften usw, fertiggestellt werden, Problem zu betrauen. Jm eigenen Labora recht zeitraubend und ermüdend. Wenn dann
Hie Karte soll dem Feldberrn wie dem Grup- torium wurden zahlreiche Verſüchereißen an its Verſehen eine Stunde zuviel oder zu
penführer, der ein Stoßtruppunternehmen durch- geſetzt und ſiehe da, nach mühevoller ſyſtemati wenig ausgerechnet wurde, gibt es viel un
Zuführen hat, ein wirlelichlreitsnahes Bild des ſcher Forſchungsarbeit war es eines Tages btige Aufregung und Schreibereten. Ein An
zulünftigen Gefechtsfeldes geben. Jede militär- doch geſchafft. Das Schleifmittel wurde tat geſtellter hat deshalb eine ſehr nützliche
geographische Beschreibung und jede errechnete ſächlich iſoliert. Ueberraſchenderweiſe war der Rechenſcheibe entwickelt, die bereits in
Koordinate, jede kleinmaßstabliche Karte für hierbet erzielte Wirkungsgrad ſegar viel ehreren Größtbetrieben eingeführt wurde.
den Bewegungs- und jede großmaßstäbliche größer, als man nach Lage der Dinge ur Iſnfangs- und Endzeit werden dabei einfach
Karie für den Steſlungskrieg helfen viel Blut ſprünglich erwaxtete. Es gelang nämlich, bis übereinandergeſtellt Bet den Indexen, die
sparen und sind ein heute nicht mehr Wegzu- zu 80 v. H. des Schleifmittels wieder aus dem den verſchiedenen Paufetilängen zugeordnet
denkendes Führungsmittel, verbrauchten Schlamm herauszuholen. Das ſind, wird die Arbeitszeit unmittelbar in

Das Ansehen der deutschen Geodäsie in der bedeutet, daß Millionen von Reichsmark, die De imalſtunden abgeleſen Ein Irrtum iſtWelt bedart ſeiner besonderen Unterstreichung, früher nicht nur als Deviſen aufgewendet äns geſchloſſen Dieſe Lohnrechnerei geht viel
An ateser Stelle aber darf einmal auf eine ſtolze werden mußten, ſondern als Unkoſten auch die ſchneller und iſt bequemer
Kulturtat hingewiesen werden, die im Lärm der Fertigung verteuerten, jetzt mühelos einge q
Waffen nur eine Handvoll Menschen beachten, ſpart werden können. Vertrauen iſt alles
Während dieses Krieges ist es gelungen, neben Die Anerkennungsprämie des Vorſchlag Die wahre Leiſtungsſteigerung, insbeſon
dem Großeinsatz an den Fronten in Frankreich weſens wurde zur Hälfte dem Betriebs dere im Rüſtungébetrieb nach den Grund
grundlegende Vermessungsarbeiten zu leisten, ingenteur, zur Hälfte dem Chemiker zu ſätzen der Gemeinſchaftsarbeit und des Er
mit denen Frankreich im letzten Jahrhundert erkannt. fahrungsaustauſches hat immer eine gewiſſe
trotz ihrer Not wendigkeit nicht fertig wurde, Erfahrungsgemäß verfügt eine Betriebs innerbetriebliche Werbung zur Voraus-
In einem Sommer hat die deutsche Heeresyer- gemeinſchaft über unglaubliche Kraftreſerven, ſetzung. Dieſe Werbung im Sinne eines
messung einen einzigartigen Beweis ihrer Lei- wobet es vielfach allein darauf ankommt, daß Suchens und Ringens um Vertrauen iſt in
gtungsfühigleit erbracht, Wie sehr der Feind der verufene Führer ſie zu mobiliſieren ver unſerem Zeitalter der Selbſtverantwortung
dieses stille Kampfmittel schon im ersten Welt- ſteht. Mit Zwang allein iſt hier nicht viel zu der Induſtrie zu einer Geſinnungsfrage des
kriege gefärchtet hat, geht daraus hervor, daß erreichen. Ebenſoſehr iſt es aber auch ein Jrr- Betriebsführers geworden.
nach dem Zusammenbruch im Jahre. 1918 das tum zu glauben, daß Geld allein dieſe Kräfte Mit unlauterer, mißtrauiſcher Geſinnung
gesamte militärische Kartenwesen dem Versail- wecken könnte. Aus unzähligen Beiſpielen gegenüber der Gefolgſchaft kann man nicht um
ler Diktat zum Opfer fiel, Heute sind erste innerhalb der großdeutſchen Rüſtungswirt- Vertrauen werben. Man kann immer nur
Fachleräfte am Werk, den gesamten euro- ſchaft wird es nun beinahe täglich neu be ſoviel an Anſtändigkeit der Geſinnung, an
päischen Raum wissenschaftlich exakt im wieſen, daß dieſe koſtbaren Quellen nur die Einſatzbereitſchaft, Vertrauen und an Leiſtung
Dienste der Kriegführung kartenmäbig festzu- Kraft einer großen Perſönlichkeit aufzu von d f f s ſtalten Friegeheſtenter Kart Sosper P h z t der Gefolgſchaft erwarten, als man ſelbſtſchließen vermäg. Das kann im Einzelfall vorher in dieſer Gemeinſchaft inveſtiert hat.

h

Das Sabinergebirge
Olevano, die Wahlheimat dentſch römiſcher

Maler
Im Oſten begrenzt ſteil abfallend die

römiſche Campagna eine Apenninkette, die
nach ihren alten Bewohnern Sabinergebirge
genannt wirö, Es iſt ein Kalkſtock, ſeine
Formationen ſind von den vulkaniſchen des
Albanergebirges völlig verſchieden, ſeine Er
hebungen höher (bis über 1300 Meter). Das
landſchaftlich reizvolle, durch Waſſerreichtum

/ausgeheichnete Bergland bietet viel des
Schönen.
Rom nächſtgelegen iſt das durch ſeine
Waſſerfälle berlthmte Tivoli, das alte Tibur.
In der Zeit des Auguſtus entſtanden hier
die Villen der römiſchen Großen, wie des
Auguſtus ſelbſt, des Gönners des Dichters
Horaz, Macvenas u. a. Die großartigſte und
reichſte Anlage ſchuf Kaiſer Hadrian in der
ſog. Villa Adriang mit Paläſten, Theater,
NAkademie, Zirkus und anderen Großhauten.
Sie ſollten alle berühmten Bauten, die der
Kaiſer auf ſeinen Reiſen in Griechenland und
Aegnpten beſucht hatte, nachahmen. Totila
mit ſeinen Goten hat im 6. Jahrhundert dieſe
Prachtbauten zerſtört. Hadrians Villa liegt
auf einem Ausläufer der Höhe von Tivolt.
Die Glanzpunkte dieſes kleinen engen Sfedt-
chens ſind zwei Tempel. hoch gelegen über

den brauſenden Waſſerfällen des Anfo, und
die im 16. Jahrhundert erbaute. vrachtvolle,
Heute ein wenig verwahrloſte Villa d'Eſte.
Das Schönſte ſind ihre weitläufigen Garten
terraſſen mit den anſteigenden hohen Zy
preſſengſleen, den dichten Laufgängen und den
überraſchenden Ausblicken.

Im Sabinergebirge liegt auch eine ber
Flteſten Städte Jtaliens, Pravoneſte, heute
Päleſtrinag genannt. Jn den Bürgerkriegen
wurde es von Sulla zerſtört, ſpäter wieder
glänzend aufgebaut. Jm Mittelalter war es
Iange der Zankapfel zwiſchen dem Geſchlecht
der Colonna und den Päpſten, auch dieſer
Kampf endete imnit der völligen Zerſtörung.
Das heutige kleine Städtchen iſt auf den

Trümmern des rieſigen Fortungtempels ge Die lang wi i ä eger n eder wirkſa bei Käte Glenewinkel, Ellen Weber und Erna Weſtengründet. Ueber der Stadt erhebt ſich, durch ſam berger gut aufgehoben.
We Shenkelmauern zit ihr verbunden, die Zur Neueinſtudierung im Stadttheater n Daß dem Publikum der alte Reißer Tieflande
Burg, De zerfallen und zerſtört iſt; ſie wurde Es will einem beim Wiederhören der Oper Tief reren fiel ſei die ſebſtrerſtänd
in 14. Jahrhundert von den Colonnga erbaut, land von Eugen d Albert nicht ſo ohne weiteres in liche Abſchlußbemerkung. Robert Glass

den Kopf, daß ihr Komponiſt einmal der bedeutendſteDen Namen Paleſtrinas hat ein muſikaliſches BeethovenInterpret ſeiner Zeit am Klavier geweſen Auflchwung im Deutſchen Bpernhaus
Genie, Givvanni Pierluigi da Paleſtring in
die Welt hinausgetragen. Er iſt 1524 dort iſt. Und doch iſt es ſo. Der Widerftreit der Emp- Der feindliche Luftterror traf von den Berliner
geboren: 1594 ſtarb er als Kapellmeiſter der findungen, die abſolute Divergenz der Muſik eines Bühnen das Deutſche Opernhaus beſonders hart. Am

Peterskirche. r d ren d r n d e uns e einer r und bald nach ihrer erſten,v die Nebeneinanderſtellung iſt ſo klaffend, daß man verheißungsvollen Jnſzenierung wurde es heimat
Den beſonderen landſchaftlichen Reiz des ſchwer das kongenigle Nachempfinden des Pianiſten los. Auch der geplante Schauplatz der zweiten Neu

Sabinergebirges vermittelt Olevano. Das d'Albert mit der geradezu veriſtiſchen Brutalität des einſtudierung fiel aus. Dennoch kam ſie jetzt in
mittelalterliche Städtchen mit ſeinen ſteilen, Komponiſten d'Albert auf einen Renner bringen kann. einem dritten Theater heraus Sie bewies, daß ein
nicht gerade ſauberen Straßen und den Doch er war eins Kind ſeiner Stilepoche. Wagner unbändiger Arbeitswille Wunder vollbringen kann,
Ruinen einer Burg iſt zum klaſſiſchen Be Epigone dazu, und ſo entſtand die Stilmiſchung und daß noch nicht einmal die erſtrebte Qualitäts
griff der deutſcherömiſchen Malerei gewor „Tiefland“, die allerdings fo packend in ihrer theatra ſteigerung unter den widrigen Uniſſtänden und dem
den. Deutſche Maler von Joſeph Anton liſchen Veſeſſenheit iſt. daß man ihr immer von neuem wiederholten Ortäwechſel leiven u. Es handelt
Koch bis Kanoldt haben dort, entzückt von der ſolgen muß und wird. a re Wag i. e Woerndkrekirn berſran
romantiſchen Landſchaft, gelebt und gearbeitet. r Pasquale“. Was die neue Operndirektion verſprach,r öſch u t So alſo auch geſtern abend im Stadttheater. hat ſie mit einem trotzigen Dennoch auch an dieſem
Man braucht nur die Namen Schnorr v. Ca- Walter Trolldenier war es aufgegeben worden, die weiten Premierenagbend gehalten. Das Publikumrolsfeld, Ludwig Richter, Fohr, Rottmann, lnnenſprühenden Klänge d'Alberts mit Leben zu er fühlte ſich aller Schwere enthoben und ließ ſeinen
Preller und Overbeck zu nennen, ſo überſieht füllen. die warme, teils ſentimentale. teils echte Dank für dieſe ebenſo beſchwingte wie hinreißende
man die Epoche der deutſchen Romantiker und Nelodik erblühen zu laſſen und die
Künder der Schönheit der Sabiner Berge.

energiſchen Aufführung (Leitung: Leopold Ludwig und Günther
Rhythmen aller Leidenſchaften zu erzwingen. Er Rennert) in wahren Jubelſtürmen freien Lauf.

Die berühmte Caſa Bald wo dieſe deutſchen
Künſtler wohuten, iſt heute vom Deutſchen

waltete umſichtig und als gewiſſenhafter Sachwalter hannſeines Amtes Heinz Rückert als Spielleiter legte ohaunes Jaeort
Reich aufgekauft und als Heim für Künſtler

mit Recht ſein Augenmerk auf naturnahe Wirklichkeit,
ſo daß das ſinnenhafte Geſchehen auch wirklich ſinnen

e

Klefnes Feuillefon
hen Sie Hegt auf einem Hügel, ganz haft wurde. Das Bühnenbild Heinz Behrens' Der neue Fiesco. Die vor einiger Zelt in Lelpzig
un er hen be en z de atmete ehendieſelbe Naturnähe. neuentdeckte Faſſung des Schllerſchen Fiesco, die, wie
und reichere Farben zu haben als die ande- Von den Soliſten. glänzte allen voran Lydia die MNZ berichtete von vielen als die endgültige
ren Orte des Gebirges. Jedenfalls hat es,
durch eine Künſtlergeneration verherrlicht,
ſore heute ſeinen alten Reiz noch nicht ver

oren. d

angeſehen wird, erlebte jetzt am Mannheimer Natio
naltheater, wo Schillers Jugendwerk einſt das Licht
der Welt erblickte, ihre Uraufführung. Das umſtritten,
Problem der Schlußſzene findet hier eine konſequente
Löſung: Fiesco ſtirbt der Hand Verrinas: Ver
ring ſtellt ſich als Tyrännenmörder freiwillig dem
Gericht des Volkes.

Dertil, die mit fülligem und kraftvollem Organ die
ſchwere, ſehr große Anforderungen erheiſchende Partie
mit blutvollem Leben erfüllte und ihr in keiner Be
ziehung etwas ſchuldig blieb. Sie ſtand in Geſang
als auch in der Darſtellung zweifelsohne im MittelDeutſche Muſiker im rumäniſchen Rundfunk. Der punkt des ganzen Abende ur zu lauſchen wurde zur

rumäniſche Rundfunk plant für die kommenden Freude! Aber auch Hans Reiſenleitner war augen
Monate u. a. 16 große Konzerte und 12 Sinfonie ſcheinlich in ſeinem Element. Er kehrte in der Ge Hans Schweikart „Frech ünd verliebt“. Hans
konzerte. der Bakareſter Philharmoniker. Neben ein ſtaltung des Sebaſtiano das Herriſch Brutale offen Schweikart der mit ſeinem Film In kflagranti“
heimiſchen und bulgariſchen Dirigenten ſind auch her hervor und fand geſanglich eine prachtvolle Tönung einen vielbeachteten künſtleriſchen Erfolg erzielte, be
vorragende deutſche Künſtler verpflichtet worden, wie der Partie, die ihm ausgezeichnet liegt und ſeinen gann in Prag mit der Verfilmung eines neuen
Clemens Krauß, Herbert von Karajan. Dr. Karl Fähiakeiten in jeder Weiſe entgegenkommt. Georg komödiennahen Luſtſpielſtoffes Frech und verliebt
Boehm, Gerhard Taſchner u. a. Hruſchkas Tommaſo wurde ſtark bemerkt, da er ge heißt dieſer neue Bavarig-Film. zu dem Andreas das

„Sware Tied“ der neue Auguſt Hinrichs. Der ſanglich ſehr ſchön charakteriſiert und ebenſo klanglich Drehbuch ſchrieb und Peter Kreuder als Komponiſt
Oldenburger Dichter Auguſt Hinrichs, der vor kurzem ſchön gebracht wurde. Heinrich Niggemeier war verpflichtet wurde.
ein neues Schauſpiel vollendete, das einen ernſten mit der Geſtaltung des Pedro betraut worden er Eine neue Voſfsfomödie „Viermal früh um
Stoff behandelt und in unſerer heutigen Zeit ſpielt, blieb ſowohl um die geſangliche Geſtaltung wie um Sieben“ hat der Bautzener Sthriftleiter W. Rudolf
hat jetzt endgültig dem Stück den Titel „Sware Tied“ Ausdeutung des Naturburſchenhaften eifervoll be Lehnhardi geſchrieben Sie ſoll noch in dieſer Spiel
gegeben. Das Schauſpiel wird an ſeinem 65. Ge müht. Die rührende kleine Nuri ſang liebevoſl zeit durch die Landeebühne Gau Wartkheland unrauf
burtstag im April in Oldenburg uraufgeführt. und lieblich Ruth Wilke; die drei „Schlampen“ waren geſühet werden.
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Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Adolf Senff, ein Maler des Biedermeiers

Eine liebenswerte Welt ſtiller Poeſie tritt
uns in dem Werk des Mablers Adolf Senff
(17851863) entgegen, dem neuerdings inner
halb der Malerei des Biedermeiers ein Platz
angewieſen wird, der über eine nur lokale
Bedeutung hinagusgeht. Senff gehört zu den
wenigen bildenden Künſtlern von Rang, die
in Halle geboren ſind, und zwar iſt es der
ſtille Winkel des Pfarrhauſes der Moritz
kirche, wo er als Sohn des Konſiſtorialrates
und Superintendenten Auguſt Senff das Licht
der Welt erblickte. Die Eindrücke, die er an
der romantiſchen Stätte ſeiner Jugend emp

fing, waren entſcheidend für fein ganzes
Leben, denn immer wieder iſt es gleichſam
der Klang des verträumten Pfarrgartens,
der uns in ſeinen Bildern anſpricht, auch
dann noch, als er durch langjährigen Aufent
halt in Rom eine ganz andere Welt kennen
gelernt hatte. Als ein Maler des Bieder-
meiers, dem die Romantik zarter Nachhall
war, ſind dem Werk Senffs alle Vorzüge wie
Nachteile dieſer kleinbürgerlichen Epoche
eigen. Großer Gedankenflug iſt nicht ſeine
ſtarke Seite, wohl aber ein inniges, liebe
volles Verſenken in die kleinen Dinge, wofür
ſeine einzigartig ſchönen Blumenbilder ein
drucksvolles Zeugnis ſind. Aber auch in der
Porträtkunſt hat er Bedeutendes geleiſtet,
und manche ſeiner Bilöniſſe römiſcher Frauen
ſcheinen zu einem Größeren, Feuerbach, hin
zuleiten. Damit hat er die Rolle als Maler
einer Uebergangszeit, eines Mittlers, im
beſten Sinne erfüllt. eh

Berufsgushildungsausſchuß in der
Gauwirtſchaftskammer

In dieſen Tagen trat zum erſtenmal der neu
gegründete Berufsgusbildungsausſchuß der Gau
wirtſchaftskammer zuſammen. Der Präſident der
Kammer führte Fabrikbeſitzer Erich Weiſe in ſein
neues Anmit als Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes ein
und wies einleitend auf die Kriegswichtigkeit der
Berufsausbildung hin. Jn dem Ausſchuß ſollen
künftig alle grundſätzlichen Fragen der Berufsgus
bildung beſprochen werden, deren weitere Klärung
und Verwirklichung beſonderen Arbeitsausſchüſſen
vorbehalten bleibt. Um dem Ausſchuß eine möglichſt
breite Baſis zu rerſchaffen, ſind in ihm Betriebs
führer und Gefolgſchaftsangehörige der wichtigſten
Wirtſchaftszweige ſowie Vertreter der in Frage
kommenden Dienſtſtellen der Partei und des Staates
vertreten. Es wurden verſchiedene wichtige Fragen,
wie Berufsnachwuchslenkung Errichtung von
Jugendwohnheimen, Berufsausbildung nach Flieger
ſchäden, Abſchlußprüfung von Kriegsverſehrten, Lehr
vertragsweſen, Berufsſchulfragen uſw. behandelt.

Zucker einkaufen!
Wie bereits mitgeteilt, muß vom Verbraucher der
Zucker für die 59. und 60. Zuteilungsperiode bis
um 5. März abgenommen werden, da mit dieſem
age die Abſchnitte der Reichszuckerkarte ſowohl für

die 59. Zuteilungsperiode wie für den 60. Ver
ſorgungsabſchnitt ihre Gültigkeit verlieren. Die
Durchführung dieſer Maßnahmen hat bisher keine
Schwierigkeiten mit ſich gebracht. Um auf jeden Fall
Mißverſtändniſſe und Nachzügeleien zu vermeiden, ſei
aber noch einmal auf den Verfalltermin vom 5. März
aufmerkſam gemacht.

Verdienter Kleingärtner
Am morgigen Sonntag feiert MittelſchulKonrektor
i. R. Karl Richter, Wielandſtraße 18. ſeinen 70. Ge
burtstag. Der Jubilar iſt in der ganzen Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen durch ſeine unermüd
liche langfährige Tätigkeit als Landesbundfachberater
des Landesbundes Sachſen (Provinz) der Klein
gärtner e. V. bekannt und geſchätzt. Jn den Kriegs
jahren hat ſich Pg. Richter beſonders für den ver
mehrten Gemüſeanbau. für zweckentſprechende Dün
gung und für die Schädlingsbekämpfung eingeſetzt,
ſo daß auch er, nebenbei ſelbſt ein erfahrener Klein
gärtner, ein gut Teil zur Sicherung der Ernährungs
wirtſchaft beigetragen. hat. Mit äußerſter Gewiſſen
haftigkeit erfüllt er noch heute ſeine Aufgaben nicht
nur als Landesbundfachberater. ſondern auch als
Planer neuer Kleingartenanlagen.

r Jd-—

Der Oberpräſidenk der Pruvinz Sachſen Landes
wirtſchaftsamt veröffentlit heute eine Anordnung
über die Beſchlagnahme von ärztlichen und zahnärzt
lichen Einrichtungsgegenſtänden.

Nachzügler bei der Schweine- und Hühnerzählung.
Der Oberbürgermeiſter Stadtamt für Wirtſchatf
und Statiſtik weiſt in der heutigen Bekannt
machung darauf hin, daß Nachzügler bei der Schweine
und Hühnerzählung ihren Tierbeſtand bis zum Mon
tag, dem 6. März, melden müſſen.

Pfändereinlöſung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Leihamt veröffentlicht eine Be
kanntmachung über die Einlöſungen von Pfändern.

Jhren 80. Geburtstag begeht heute bei guter Ge
ſundheit die Witwe Minna Hohlſtein, Walter-Stein
bach Straße 34.

c Uhr bisMondaufgang: Sonntag 12.12 Wenn eine Familie den Entſchluß gefaßt
hat, ſich umquartieren zu laſſen, bereitet
unter den vielen auftauchenden Fragen auch
das Kartoffelproblem dieſes Winters Kopf
ſchmerzen. Ueber eins muß ſich der Um
quartierte von vornherein klar ſein: nir
genös ſind Kartoffeln im Ueberfluß vorhan
den. An dem Ort, in dem man ſich anſiedelt,
liegen keinerlei goldene Berge für den Um
guartierten bereit, und über unſere eigenen
Großſtadttartoffelverhältniſſe wiſſen wir ja
ſelbſt Beſcheid.

Beide rechnen mit ihren Kartoffeln, der
Aufnahmekreis wie die Entſendeſtgdt. Kein
Uinquartierter wird deshalb darauf bauen
können, bei ſeinem Wegzug von Halle komme

es auf eine Kiſte Kartoffeln mehr oder weni
ger nicht an. Ehe er Halle verläßt, muß
ſeine Kartoffelvermögenslage genau geklärt
ſein. Dieſe Aufſtellung gebrauchter und nicht
gebrauchter, mitzunehmender und nicht mit
zunehmender, abzugebender und nicht abzu
gebender Kartoffeln iſt aber gar nicht ſo ein
fach. Eine Reihe wichtiger Punkte iſt dabei
zu beachten, die hier einmal zuſammengefaßt
werden ſollen.

Auf der Fli.-Abreiſebeſcheinigung des
NSV.-Umquartierten muß er angeben, wie
viel Vorräte noch für jeden Abreiſenden im
Keller liegen. Nimmt er dieſe Vorräte mit,
ſo kommt ein Vermerk auf die Fl.-Abreiſe
beſcheinigung. Der Aufnahmeort liefert dem
Gaſt dann keine Kartoffeln, denn eine Dop
pelverſorgung iſt einfach nicht möglich. Läßt
der Umquartierte die Kartoffeln daheitm,
wird er am neuen Ort verſorgt. Seine Vor
räte können aber nicht liegenbleiben, bis ſie
meterlange Keime haben, ſondern müſſen in
die allgemeine Verſorgung zurückgeholt wer
den. Es gibt ja Hallenſer, die ihre Kartoffeln
nicht eingekellert haben, ſondern jede Woche
ihre 25 kg abholen; es gibt Fronturlauber
uſw. Jhre Verſorgung wird durch die wieder
freigewordenen Kartoffeln nicht etwa üppi
ger, ſondern für alle Fälle geſichert.

Wie kommen nun die Kartoffeln aus dem
Keller der Familie X in den Kochtopf der
Familie Für diéfe Vermittlung wirö
der t in ne h e. eingeſchaltet. Er bekommt auf Grund der Angaben auf der Fl.
Abreiſebeſcheinigung einen Auftrag von der
Bezirksverteilüngsſtelle, holt die Kartoffeln,
bekommt ſie auf ſein Lager angerechnet und
verkauft ſie. Dieſe Fuhren ſind ſchon im
Gange bei denen, die Halle ſchon ſeit einiger
Zeit verlaſſen haben Wer glſo umquartiert,
tut gut daran, ſeine Kartoffeln bereitzuſtel
len und ſeinen Kellerſchlüſſel einer Ver
trauensperſon zu übergeben.

Hallenſer, die nicht mit Fl-Abreiſebeſchei
nigungen im Transport die Stadt verlaſſen,
ſondern einzeln mit der normalen Reiſe-Ab
meldebeſtätigung wegfahren, müſſen ſich eben
falls darum kümmern, daß ihre künftige
Kartoffelverſorgung in Orönung gebracht
wird. An ihrer Kartoffelkarte ſind keine gül

Wohnungen leer Karloffelliſten gefünt?
Vorräte der Umquartierten und Abgereiſten dürfen nicht verkommen

tigen Abſchnitte mehr, da ja ihre zwei Zent
ner (die übliche Einkellerungsmenge) bis zum
23., Juli reichen müſſen. Sie müſſen alſo alle
ihre Kartoffeln mit an den neuen Wohnort
nehmen, um dort nicht mittellos zu ſitzen.
Kartoffeltransporte ſind heute aber kein
Kinderſpiel; Laderautnmangel und Froſt
gefahr verbauen häufig dieſen an ſich richtig
ſten Ausweg aus der Kartoſſelfrage. Wenn
tatſächlich nicht alle Kartoffeln abtranspor
kiert werden können, muß der Abreiſende
ebenfalls den Weg über den Verteiler gehen.
Jm Gegenſatz zum Umquartierten muß er
die Kartoffeln ſelbſt abliefern, da hier fa
keine Organiſation ſeinen Umzug in die
Wege leitet.

Wieviel liefert er nun ab?
Höchſtfall, wie ihm die Bezirksverteilungs
ſtelle insgeſamt in Reiſemarken umſtempeln
kann. An der Kartoffelkarte ſitzen jetzt noch
zwölf Einzelabſchnitte 12 Wochen 36
Kilogramm). Alſo kann er höchſtens je Per
ſon 30 Kilogramm zum Verteiler bringen.
Hierüber bekommt er eine ſchriftliche Be
ſtätigung und gibt ſie bei der Bezirksvertei-
lungsſtelle ab. Liefert er ſeinem Verteiler
nur 25 Kilogramm je Perſon zurück, be
kommt er zehn Abſchnitte in Reiſemarken
umgeſtempelt uſw. Alle Mengen, die er zu
rückgibt, müſſen aber durch 2,5 teilbar ſein,
denn bei dieſem Verrechnungsgeſchäft wird ja
nur in Wvchenrationen von 2,5 Kilogramm
multipliziert oder dividiert.

In früheren Jahren war dieſes ſtrenge
Abfordern durch das Wirtſchaftsamt nicht
nötig. Auch wenn jemand einberufen wurde
oder wenn ein Todesfall in der Familie ein
trat, blieben die Kartoffeln, wo ſie waren.
Ja, Neugeborene, beſtimmt keine ausgeſpro
chenen Kartoffeleſſer, bekamen eine Kartoffel
karte! In dieſem Winter hat ſich durch die
ſchlechte Ernte alles verſchoben. Es gibt keine
Neugeborenen-Kartoffelkarten mehr, und
wenn jemand einberufen wird, wenn ein Fa
milienmitglied ſtirbt oder durch andere Um
ſtände jemand ausſcheidet, müſſen die frei wer
denden Mengen wieder in den Warenumlauf
kommen. Hatte die Familie weniger als zwei
Zentner eingekellert, wird ihr die zuſätzliche
Menge, die ſie nun beſitzt, angerechnet auf
künftige Lieferungen. Jm üblichen Zwei
ZentnerFall aber muß wieder der Verteiler
die Kartoffeln zurücknehmen und eine Quit
tung ausſtellen. Dieſe Beſtätigung liefert
man dann mit den anderen Lebensmittelkar
ten zuſammen bei der Bezirksverteilungsſtelle
ab. Da die Menge, die der einzelne bis zum
23. Juli verbrauchen darf, feſtſteht, iſt auch
die Kilogrammenge, die zurückgegeben oder
angerechnet wird, bekannt. Für ein aus
geſchtedenes Familienmitglied ſind anzu
rechnen oder abzuliefern Jan März40 Kilogramm, im April 80 Kilogramm, im
Mai 20 Kilogramm, im Juni 10 Kilo

gramm. F. S.Wie wir die britiſchen Brandbomben bekämpfen

Neue Erfahrungen, deren allgemeine Beachtung ungemein wichtig iſt
Bei der Bekämpfung der feindlichen Brand

ſtiftungsmittel haben ſich vielfach neue Erfah
rungen ergeben, deren allgemeine Beachtung
wichtig iſt. Insbeſondere gilt das für die Be
kämpfung der britiſchen Stabbrandbomben
1,7 Kilogramm, für die jetzt zuſammenfaſſend
folgende Richtlinien bekanntgegeben werden:

Wird die gleichzeitige Bekämpfung meh
rerer Brandbomben in einem Gebäude not
wendig oder iſt eine ſchlagartige Ausbreitung
von Bränden, z. B. in feuergefährlichen Be
triebs und Lagerräumen, zu erwarten, dann
iſt ohne Rückſicht auf die eigene Sicherheit die
Deckung ſofort zu verlaſſen und die Ab
deckung der Branöbomben mit Sand unter
perſönlichem Einſatz der Löſchkräfte ſofort
vorzunehmen. Wird der Einſchlag der Brand
bomben in einem Gebäude beobachtet vder
kann einwanöfrei erkannt werden, daß die
Brandbomben erſt in der Entzündung begrif
fen ſind (Ausblaſen der Zündgaſe aus den
Löchern ſeitlich der Bombe), ſo können die
Brandbomben vhne Gefährdung angefaßt und
ſofort aus dem Fenſter geworfen werden.

Beſteht hierzu keine Möglichkeit, ſo ſind
die einzelnen Brandbomben ſofort mit Sand,
Erde oder Aſche abzudecken, damit ſie nicht
weiter zünden können. Sobakd die erſte Ge
fahr beſeitigt iſt, ſind die verſchiedenen Sand
haufen mit den noch glimmenden Bomben
reſten in Eimer oder ſonſtige Gefäße zu
ſchaufeln und ins Freie zu bringen. Hat die
erſte Beobachtung aus der Deckung ergeben,
daß nur ein bis zwei Branödbomben an un
gefährlichen Stellen eingeſchlagen haben, z. B.
auf dem Fußboden des Dachbodens, ſo wird
zunächſt die Deckung weiter ausgenutzt und
von hier aus die Bekämpfung mit Waſſer,
dann Erde oder Aſche durchgeführt. Bei grö
ßerer Entfernung iſt der ſcharfe Waſſerſtrahl
(LS.Handſpritze oder Kübelſpritze) anzuwen
den, da hierdurch die größte Wurfweite und
beſte Löſchmöglichkeit erzielt wird. Jn Be
triebs oder Lagerräumen vorhandene Wand
hyöranten mit Feuerlöſchſchläuchen, die die

Bekämpfung aus größerer Entfernung geſtat
ten, müſſen vorher ausgelegt ſein, damit ſte
beim Einſchlag von Brandbomben ſofort in
Betrieb genommen werden können. Jn un
mittelbarer Nähe kann die Branöbombe auch
mit Sprühſtrahl bekämpft werden. Die Be
kämpfung mit Sand iſt zweckmäßig, wenn die
Bombe nur ein bis drei Meter von der
Deckung entfernt liegt und aus der Deckung
mit einer Handſchaufel (Kohlenſchaufel, Müll
ſchippe) Sand darauf geſchüttet werden kann.
Das Werfen mit Löſchſandtüten hat keinen
Erfolg. Sobald ein Zerknall eingetreten iſt
oder die Brandbomben einen Brandkuchen
gebildet haben, iſt die Deckung ſofort zu ver
laſſen und die unmittelbare Bekämpfung aus
nächſter Nähe mit Waſſer oder Sand auf-
zunehmen.

Bei der Bekämpfung der Phosphorbrand
bombe, 14 Kilogramm, wird fälſchlicherweiſe
noch immer angenommen, daß ihre Haupt
gefahr in dem Phosphoranteil beſtehe. Es
wird deshalb erneut darauf hingewieſen, daß
der Phosphoranteil an der Brandmaſſe nur
ein bis zwei v. H. beträgt und nur zur Ent
zündung der Brandmaſſe dient. Auch der in
den Bombenkopf eingegoſſene Phosphor be
trägt nur 400 bis 600 Gramm. Bei der
Brandbekämpfung der Phosphorbrandbomben
kommt es daher in erſter Linie darauf an, die
Brandmaſſe abzulöſchen. Das geſchieht am
beſten mit Sand, der entweder feucht auf
geſchüttet oder nachträglich durchnäßt wird,
oder mit Waſſer. Die Phosphorfladen an
Wänden, Decken und Möbelſtücken können
vielfach ohne beſondere Löſchmaßnahmen ſich
ſelbſt überlaſſen bleiben, da ſie nach kurzer
Zeit ausgebrannt ſind. Beſondere Löſchmittel
für die Bekämpfung der Phosphorbrandbom
ben ſind nicht erforderlich. Da der geringe
Phosphoranteil die Gefahr eines Wiederent
zündens abgelöſchter Brandſtellen mit ſich
bringt, iſt der Beſeitigung der Brandreſte
und der Ueberwachung dex Brandſtellen nach
dem Ablöſchen in erhöhtem Umfange Beach-
tung zu ſchenken.

R DEM RICOHTERTISCE
Katharina auf gefährlicher Bahn

Die 26jährige Katharinga- J. war ſeit 1941 in
einer Spinnerei tätig und gab zuerſt keinen Anlaß zu
Klagen. Plötzlich aber war das Mädchen wie ver
wandelt, ſie kam unpünktlich zur Arbeit, bummelte
manchmal ganze Tage und beſſerte ſich auch nicht trotz
mehrfacher Ermahnungen und kleinerer Geld
ſtrafen. Selbſt eine zweitägige Jnhaftnahme half
nur für kurze Zeit. Als ſie ſeit Juni 1943 über
haupt nicht wieder auf der Arbeitsſtätte erſchien,
wurde ſie Ende Juni in Unterſuchungshaft genom
men. Als ſie dann wegen des Todes ihrer Mutter
für einige Tage beurlaubt wurde. ſtellte ſie ſich nicht
wieder freiwillig, ſondern wandte ſich zu ihrem
früheren Arbeitsplatz und verſchwand ſchließlich nach

Merſeburg, wo ihr Bräutigam wohnte. Hier mietete
ſie ſich in einer Gaſtſtätte ein. Als das Geld aus
gegangen war, benutzte ſie die Mittagszeit, als die
anderen Gäſte ſich zur Tafel begeben hatten, und
ſtahl aus einem offenſtehenden Zimmer aus einer
dort liegenden Handtaſche fünf Fünfzigmarkſcheine
und aus einem anderen Zimmer ein Paar Damen
ſtrümpfe und ein Paar lederne Handſchuhe, die ſie
weiterverkaufte. Kurz vor dieſen Diebſtählen hatte
ſie aus dem Nachtſchrank eines Nebenzimmers eine
Schachtel mit 20 Zigaretten geſtohlen. Die Zigaretten
und der größte Teil des geſtohlenen Geldes konnten
zurückgegeben werden, auch die Käuferinnen der
Handſchuhe und der Strümpfe gaben die Sachen
zurück, waren aber natürlich um ihr Geld betrogen.
Katharina legte ſchließlich ein Geſtändnis ab. Trotz
ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wurde die Angeklagte zu
neun Monaten Gefängnis rechtskräftig verurteilt.

Nur ſoviel im,“

S HALLISCHEN ICERTSPIEI.RAVSBERN
Ufa Ritterhaus

„Der unendliche Weg
Mehr und mehr nimmt ſich der deutſche Film der

großen geſchichtlichen Perſönlichkeiten unſeres Volkes
an, die durch ihr unvergängliches Werk halfen, die
deutſche Einheit zu ſchmieden. So iſt es verdienſt
voll, auch den großen Staatswiſſenſchaftler Friedrich
Liſt in dieſe Reihe einbezogen zu haben und ſein
Leben, mehr aber noch ſein Werk zum Gegenſtand
eines feſſelndes Drehbuches gemacht zu haben.
Walter v. Molos Buch „Ein Deutſcher ohne Deutſch
land“ bildet das geiſtige Fundament dieſes Films,
und der natürliche Vorgang, die Lebensgeſchichte
Liſts, iſt ſelbſt ſo ſtark und ſo dramatiſch daß ſich
die Szenenfolge aus dem tatſächlichen Geſchehen ganz
von ſelbſt ergibt. Hans Schweikart, der Spielleiter,
hat es verſtatden, die Geſchehniſſe filmiſch ſo zu
ſtraffen und ſo zu verlebendigen und zu verdeut
lichen, daß der Film über die bloße Reportage
hinauswächſt und zum Lebensdrama an ſich zu wer
den vermag. Die Ereigniſſe, die das Leben Liſts be
gleiten, ſcheinen zunächſt ſtärker als er ſelbſt zu ſein,
er muß auch an ihnen zerbrechen; aber ſein Leben
war nicht umſonſt ſeine Jdee lebt in der deutſchen
Jugend fort, und als er ſelbſt ſcheidet, weiß er, daß
ſein Werk, ſein Gedanke geſiegt hat. Die Stärke des
Films iſt neben der dramatiſchen Handlung ſeine
»Darſtellung, die in Eugen Klöpfers großer Kunſt kul
miniert. Die Erſchütterungen, die von ſeinem Kön
nen ausgehen, ſetzen ſich in dem Kreis dex übrigen
Mitwirkenden fort: Liſa Hellwig. Eva Jmmermann,
Hedwig Wangel, Friedrich Domin, Fürbringer u. g.

Die Zuſchauer ſind en gepackt!

CT. Gr. Ulrichſtraße„Der Schritt ins Dunkel

Wie ſchon der Titel des Filmes (tſchechiſcher Her
kunft übrigens) beſagt, muß man ſtch auf etwas ge
faßt machen. Aber die kühnſten Erwartungen werden
übertrofſen! Revolverſchießen, Falltüren, Geheim-
ſchränke, Verbrecherbande, Geldfälſcher, Spielklub mit
„ehrenwerten Gentlemen“ Herz, was willſt dumehr Es iſt alſo „alles dran“, wie man zu ſagen
pflegt. Dazu die tief-keuſche Liebe zwiſchen einer
edlen, aber verfolgten Maid und dem ſcheinbaren
„GentlemanVerbrecher“, der aber was Wunder
gar keiner iſt. Es iſt. ſo aufregend, daß die Schreib
maſchine ſchier verſagt, und ſich ihre Taſten ſträuben
würden, würde man alles aufzählen. Alſo laſſen wir
es lieber bleiben! In den Hauptrollen ſieht man
die ſympathiſchen Darſteller Lil. Ading und Rolf
Wanka. Womit alles geſagt wäre. Robert Glass

Die erſte März Hälfte im SteintorVarieté

Man könnte wiederum an Hand des diesmaligen
Mottos „Frohſinn und Tanz“ deſſen Richtigkeit be
weiſen, doch gehen wir anders ans Werk. Im erſten
März Programm nimmt die erſte Stelle unzweifel
haft die große italieniſche Luftnummer 2 Giovannis
ein, die beſtes Können mit ausgezeichneter Eleganz
verbinden und zu den Artiſten gehören, die dank
ihres wagemutigen Einſatzes immer aufs neue be
ſtechen. Ganz anders geartet, aber ebenſo gekonnt
iſt die Arbeit Joe Roſes, der in der oft geſehenen
Künſt des Jonglierens viele Neuigkeiten bringt, von
denen er ſeinen Tellertrick bis zum atemberaubenden
Tempo zu ſteigern weiß. Seine liebenswürdig
drollige Art erhöht nur den Wert der Leiſtung. Die
5 Sylveſts kommen auf Zwei und Einrädern daher
und verblüffen zum Schluß mit einem Fanfarenmarſch
„hoch zu Rad eine immerhin bemerkenswerte
Darbietung. Die 2 Cardinale überzeugen davon,
daß man Violtne nicht nur immer „normal“ zu
ſpielen braucht, ſie können es jedenfalls auch anders

dazu treiben ſie akrobatiſche Scherze jeglicher Art.
Geo und Paul parodieren ihre Kollegen von der

Akrobatik, Equilibriſtik und Zauberei und haben da
durch mit Recht den Lacher auf ihrer Seite; Jacques
Jouber zeichnet luſtige Karikaturen und ergötzt auf
das nämliche.

Arthur Jakobs ſtammt aus dem Rheinland; von
dort bringt er die notwendige Portion Humor mit,
die er, fein aufgeteilt in Witzen, Scherzen. und
Pointen geſchmackvoll doſiert, ſeinen fröhlichen Hörern
wiedergibt. Und dann der verſprochene Tanz: Die
3 Gerlandos, die „zweimal gepaart“ erſcheinen, brin
gen verblüffende akrobatiſche Tanzbilder, in denen
ſich Eleganz, Geſchmack und ebenſo artiſtiſches Können
glücklich vereinen. Aſtrid ſteuert einen flotten Step
bei, und das bekannte Spark-Ballett entzückt vor
allem in den ſchmiſſigen Rhythmen. Das wäre alſo
das, was „Frohſinn und Tanz“ zu bieten hätten.
Das Publikum folgt mit Vergnügen und zeigt ſich
fröhlich geſtimmt. Robert Glass

Doppelte Freude wird geteilt

Aufn.: Atlantie
Ein Zwillingspärchen guckt hier putzmunter aus
dem Wagen. Es gehört aber auch alſerhand
Arbeit dazu, derartige Gesellen gebührend auf-
zupäppeln. Die NSV.-Schwestern stehen solchen
Mättern hilfsbereit zur Seite, getreu den Zielen,
die sich das Hilfswerk „Mutter und Kind ge-
steckt hat, um Mütter zu entlasten, und die es

nun schon zehn Jahre lang treulich verfolgt

Hohes Alter. Frau Emma Böhnitz, geborene Weſt
phal, Holleben, Bismarckſtraße 5, wird am Sonn
abend 83 Jahre alt.

KUNDFUNEK ON EHEUTE
Roefehsprogramm. Allerlei von 2—3. 15.00:

Musikalische Kurzweil. 16:.00: Aus Operetten und
zeitgenössischer Unterhaltung. 17.15: Feitere
Kleinigkeiten. 18.00:. Volkstümliche Melodien-
folge. 20.15: „AMelodien in Dur und Moll.“

Deutschlandsender: 17.15: Werke von Haxädn und
Mozart. 18.00: Solistensendung. 20.15 Aus
Oper und Konzert,

4121
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Die dicke Suppe
Daß man auch der einfachen Kartoffelſuppe

mehrmals ein anderes Ausſehen geben kann,
wiſſen alle Hausfrauen. Und wer es nicht
weiß, dem ſei's verraten: Wenn heute eine
Hausfrau die Kartoffelſuppe nach altbewähr-
tem Familienrezept gemacht hat, ſo kann ſie
das nächſte Mal die Kartoffeln erſt kochen,
dann ſchälen und zerdrücken und in lichter
Einbrenne (Mehlſchwitze) aufkochen. Man fügt
feingehacktes Dillkraut oder Peterſilie vder
Tomatenmark, eventuell auch kleingeſchnittene
Sauergurken und etwas Senf bei. Oder man
miſcht ein anderes Mal würfelgeſchnittenes
Wurzelzeug und Zwiebeln den in Salzwaſſer
kochenden Kartoffelſcheibchen bei oder ſetzt der
Suppe nur Majoran oder Kümmel und Lor-
beerblatt mit einem kleinen Schuß Eſſig zu.

Auch Bohnen- und Erbenſuppe läßt ſich ſo
zubereiten und gibt gleich der ebenfalls auf
mehrere Arten hergeſtellten Brotſuppe eine
gute Unterlage. Graupenſuppe iſt nicht ſo ſehr
wandelbar man pflegt ſie nur mit oder ohne
feingeſchnittenes Wurzelzeug bzw. getrock
neten Pilzen, Kohl oder Tomatenmark zu
zubereiten, dafür haben wir aber die Gewiß
heit, die uns zugewieſenen Rativnen auf das
vorteilhafteſte verwendet zu haben, denn in
keiner anderen Form als in der Suppe wir
ken ſich Graupen ſo ausgiebig aus, was man
übrigens auch von den Haferflocken behaupten
darf, die mit gleichen Zuſätzen ſehr ſchmack
hafte Suppen ergeben.

Lauch im Kochtopf. Ganz abgeſehen da
von, daß ſich die Lauchzwiebel ſehr gut als
Erſatz für Speiſezwiebeln verwenden läßt, iſt
der Winterlauch ein wohlſchmeckendes Ge
müſe. Jn feine Scheiben geſchnitten, in
einer hellen Einbrenne gedämpft, mit Waſſer
gaufgegoſſen und kurz durchgekocht, gibt der
Lauch eine gute Suppe, die man durch Brot
würfelchen oder kleine Beigaben von Sellerie
noch verbeſſern kann. Lauchgemüſe macht
nicht viel Kocharbeit, weil die geputzten Stan
gen nur in fingerlange Stücke zerſchnitten,
in Salzwaſſer gekocht und in einer Einbrenne
ſchnell fertig gedünſtet werden. Kann man
etwas Fett daranwenden, ſo laſſen ſich die
Stücke auch herausbraten und zu Kartoffel
brei oder zu Salzkartoffeln auf den Tiſch
bringen. Die kurz vorgekochten Stangen kann
man auch zum Salat nehmen, der, wenn
man entſprechend würzt, ſogar recht gut mun
det; doch darf er nicht kalt, ſondern muß lau
warm angerichtet werden.

Fangen die Zwiebeln an zu treiben, ſo
ſind die jungen Schößlinge ein ebenſo gutes
Gewürz.

Seefiſche werden in kaltem Waſſer zum
Kochen aufgeſetzt, Fiſche aus Süßwaſſer
bringt man im kochenden Waſſer aufs Feuer.

Jſt das Eſſen etwas verſalzen worden
Suppe. oder Tunke ſo reibe man rohe
Kartoffeln daran und laſſe noch zehn Minu
ken langſam kochen.

Wenn Strümpfe ſehr zerriſſen ſind, ſo
werden ſie nicht mehr geſtopft, ſondern man
ſpart das Stopfgarn und ſetzt Flicken auf die
Löcher, die man aus den vberen doppelten
Enden von Beinlängen ſchneidet. Solche
Beinlängen finden ſich in jedem Flickenkorb.

Vor 20 Jahren iſt der Afrikaforſcher Friedrich J.
Bieber, erſt 51 Jahre alt, in Wien geſtorben. Jhmverdankt die Wiſſenſchaft die Erforſchung' der Ur
heimat des Kaffeeſtrauches, des einſt ſagenumwobenen

Kaiſerreiches Kaffa, das der abeſſiniſche Kaiſer Mene
lik II. in einem grauſamen Vernichtungsfeldzug 1897
unterjocht hatte. Damit war auch die uralte Kultur
Kaffas dem Untergang preisgegeben. Doch gelang es
Bieber, in zwei vielmonatigen Expeditionen das
Land zu erforſchen und das, was Meneliks Feldzug
von der Kultur des Landes noch übriggelaſſen hatte,
für die Wiſſenſchaft zu retten.

Das Ergebnis der Forſchungen finden wir in
ſeinem zweibändigen Standardwerk der Afrika
literatur „Kaffa, ein altkuſchiſtiſches Volkstum in
Jnnerafrika“. Seine Landkarte von Kaffa, ſein
Wörterbuch der Kaffitſchoſprache, ſeine Publikationen
und Vorträge ſowie ſeine Tagebücher haben Bieber
in der wiſſenſchaftlichen Welt auf einen hervorragen
den Platz geſtellt. Die Zuſammenſtellung einer mehr
als 1000 Bände umfaſſenden afrikaniſchen Bücherei
(vom 15. Jahrhundert an) zeugt für den unendlichen
Fleiß des Forſchers, der aus Kaffa auch eine Samm-
lung von hunderterlei Geräten, Schmuckſtücken. Waffen,
Kleidungen und kultiſchen Gegenſtänden des ſeltſamen
Volkes der Kaffitſcho nach Europa brachte.

Jeder Gegenſtgud der Sammlung zeugt von dem
eigentümlichen Brauchtum der Kaffitſcho oder Gonga,
die, wie Bieber nachwies, keine Neger, ſondern Nach
kommen der alten Kuſchiten bzw. der alten Aegypter,
ſind und vor vielen hundert Jahren aus den Nil
niederungen in dieſes bis 400 Meter hohe, myſtiſche,
dunkle Berg- und Waldland faſt unter dem
Aequator eingewandert waren. Sie umgaben

Im verſunkenen Kaiſerreich Kaffa

Zum 20. Todestage des Wiener Afrikareiſenden Friedrich J. Bieber
ſpäter ihr Reich ähnlich den Chineſen mit einem
Befeſtigungswall und lebten abgeſchloſſen bis in
unſere Zeit ihrer vor Jahrhunderten mitgebrachten
Kultur. Jn ihrem Kaiſer verehrten ſie gleichzeitig
ihren Gott, der nur ſeinen Prieſtern ſich bar, ſeinem
Volke unſichtbar war. Sie begruben ihren Kaiſer
gott unter pyramidenartigen Bauten

Friedrich J. Bieber wurde in Wien am 24. Fe
bruar 1873 als Sohn eines Bankbeamten geboren.
Als Schuſterlehrling durchzog er die Balkanländer
und kam bis in die Türkei. Mit 19 Jahren gelang
es ihm, mit eiftem Offizier zu einer Afrikaexpedition
aufzubrechen. Aber ſie kamen nur bis Aden, und der
junge Bieber mußte angeſichts der afrikaniſchen
Küſte aus Geldmangel unter den furchtbarſten
Strapazen nach Wien zurückkehren. Nach vielen

emühungen konnte er ſpäter als erſter und einziger
Weißer von Kaiſer Menelik die Erlaubnis zur erſten
Expedition nach dem ehemaligen Kaiſerreich Kaffa
erwirken.

Die ausgedehnten Schneefälle im Norden Portu
gals haben das größte Aufſehen erregt. Jn erſter
Linie fürchtet man für die Obſternte, da einige
Bäume bereits zu blühen begonnen hatten. Zahl-
reiche Zugvögel, die ſchon in Portugal eingetroffen
waren, wurden von der Kälte überraſcht und ſtgrben
oder ließen ſich mit der Hand fangen. Die Wölfe,
die in gewiſſen Gebieten eine große Plage bilden,
wagten ſich infolge der Kälte in die bewohnten
Gegenden vor und überfielen Schaf und Viehherden.
Auch verſchiedene Wachhunde wurden von den Wölfen
zerfleiſcht.

Aus Gau und Reich

Neue Opfer durch Zünder und Blindgänger
Jn Nürnberg haben ſich wieder zwei ſchwere Un

fälle ereignet, die durch Spiel mit feindlicher Ab
wehrmunition entſtanden. Ein 13jähriger Ober
ſchüler nahm einen Zünder, den ihm ſein Vater ſo
gar mitgebracht hatte, in die Turnſtunde mit, wo der
Zünder beim Hantieren explodierte. Der Schüler
und einer ſeiner Schulkameraden wurden ſchwer ver
letzt, ein weiterer Schüler getötet. Auch ein
16jähriger Kaufmannslehrling, der einen auf einer
Wieſe gefundenen Sprengbombenzünder mit in ſeine
Wohnung nahm und daran „baſtelte“, verunglückte
dabei tödlich.

In Sonneborn (Kr. Gotha) brachte ein 16fähriger
einen kleinen Blindgänger mit nach Hanſe, an dem
drei Kinder in Gegenwart der Mutter
hantierten, dabei explodierte das Geſchoß. Dem
16jährigen wurde die rechte Hand zum Teil ab
geriſſen, die Mutter erlitt eine ſchwere Bruſtver
letzung, der jährigen Tochter wurden beide Arme
ſchwer verletzt, während die jüngere mit leichteren
Verletzungen davonkam. Am ſchwerſten wurde ein
Zwölfjähriger betroffen, der mit ſeiner Mutter ge
rade kurz vor dem Unfall dazugekommen war. Er
verlor beide Augen und einen Finger und iſt in
zwiſchen geſtorben.

Jn Gotha brachte ein 17jähriger ebenfalls einen
gefundenen Zünder mit nach Hauſe. Jn Anweſen
heit ſeiner Geſchwiſter und eines Freundes hantierte
er mit dem Sprengkörper, bis er explodierte. Dem
17jährigen wurde das Bein aufgeriſſen, und auch
alle drei übrigen Anweſenden mußten mit Ver
wündungen ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Schreiberhan. (Bergwerk aus der Zeit
Friedrich s.) Unterhalb des Moltkefelſens am
Hohen Jſerkamm in etwa 750 Meter Seehöhe be
finden ſich eigentümliche höhlenartige Ausbuchtungen,
die ehemaligen Zugänge zu dem im 18. Jahrhundert
hier betriebenen Bergbau auf Schwefel- und

herum

Magnetitkies, der damals im UnterSchreiberhauer
Vitriolwerk für Jnduſtriezwecke zu Vitriol verarbeitet
wurde. Die Schwefelkiesgrube kam 1772 in Betrieb,
in dem 21 Bergleute und 32 Hilfsarbeiter bis 1787
Beſchäftigung fanden. Dann mußte das Bergwerk,
wahrſcheinlich wegen zu geringer Ausbeute, ſtillgelegt
werden, das dazu gehörige Vitriolwerk beſtand aber
bis 1856, nachdem es ſeit Auflaſſung der eigenen
Grube fremde Erze verhüttet hatte. Der Schreiber
hauer Vitriolbergbau führt ſeine Entſtehung mittel
bar auf Friedrich den Großen zurück, der in Schleſien
nach Steinkohlen forſchen ließ, um die Wälder zu
ſchonen, nach Eiſen und Blei für Munition, nach
Kobalt und Arſenerzen, um die ſchleſiſche Leinen und
Tuchinduſtrie von England unabhängig zu machen.

Berlin. (Drei Gewinne zu 200000 R M)
Am 22. Ziehungstag der Fünften Klaſſe der zehnten
Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je
200 000 RM. auf Nummer 130 519.

Aus cler MMrischaft

Angleichung der Preiſe für Schlachtrinder. Der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der
Finanzen und dem Reichskommiſſar für Preisbildung
der Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft
die Genehmigung zum Erlaß der Anordnung Nr. 1
erteilt, durch die die Grundpreiſe für Schlachtrinder
und die Ausſtichzuſchläge mit Wirkung vom 6. März
1944 erhöht werden. Die Erhöhung beträgt an der
a e der Schlachtwertklaſſe A. 15 RM.,
B 13 RM. G 11 RM. und D 9 RM. Der Ausftich
zuſchlag für Tiere von Spitzenqualität wurde um
RM. erhöht, ſo daß er jetzt bei Ochſen und Färſen
6 RM. bisher 5 RM.), bei Bullen 7 (bisher 6) RM.
und bei Kühen 4 (bisher 3) RM. beträgt. Dieſe Er
höhung der Grundpreiſe für Schlachttinder wird
durchgeführt, ohne die Kleinverkaufspreiſe für Rind
fleiſch zu ändern, die Fleiſch be und verarbeitenden
Betriebe erhalten daher einen Ausgleichsbetrag aus
Reichsmitteln.

Vm die mit Zahlen bezeichneten Mittelpunkte
sind Buchstaben zu setzen, die von den Pfeilspitzen
beginnend. im Uhrzeigersinne gelesen, Wörter fol
gender Bedeutung ergeben

1. Gewebe, 2. Vaterlandsverteidiger, 3. Rinlege-
arbeit aus Steinen, 4. Bleisiegel, 5. Nachtiseh, 6.
Teil des Hauses, 7. bestimmtes Zeichen, 8. dünnes
Kuchengebäck, 9. deutsche Hafenstadt, 10. Männer-
yorname.

Auflösung des vorlgen Kreuzworträtsols:
Waagereeht: 1. Maskottehen, 7. Rad, 8. Bos,

11. Gobi, 14. Edam, 16. Abo, 17. Vlm, 18. Uta,
19. Reni, 21. Iren, 24. Emu, 25. das, 26. Extem-
porale.

senkreceht: 1, Margarete, 2. Kadl, 3. Ode,
4. Tee, 5. Code, 6. Normandie, 9. Zobel, 10. Hafen.
12. Bon, 13. Alm, 15. dur, 20. Imme, 21. Isar, 22.
Rum, 23. Udo.

Kohlenklau's Helfershelfer Nr. 79]

Miese und Schattenmann
Helfershelfer von Kohlenklau
Bei Miese ist das ohne weiteres klar. Sie
schwimmt gegen den Strom, derſtt nur an
sich und nicht ans Energiesparen. Ihre
Schnöffelncase hot sie von Kohlenklau, dem
sie prächtig in die Hände spielt, und der
sie bestimmt heiraten wörde, wenn sie
nicht so mies wäre.
Und der Schatten, das Sinnbild des Fein-
des? Was er will, will Kohlenklau schon
lange: Die Schwächlinge und Schlafmötzen
einspannen für seine dunkien Zweckel
Also: Faßt siel Sie passen alle ouf
einen Steckbrief

Und ſetzt mal fand oufs Herz

Halt Oir den Spiegel vors Gesicht:
Bist O den bist Du wicht?

V Es wurden geboren
Carl Stefan. 83. 3. 1944. Lore
Wentzel geb. Petzhold, Carl Fried-

Boltzenhöhe Fien-rich Wentzel,
Herrenhaus Salz-stedt, z. Z.münde (Saale).

O lhre Verlobung zelgen an
Elfriecke Zerbster, Gefreit. Erieh
Modes Halle, Artilleriestr. 135.

Gertraud Eppe, Paul Kerkhoff,
stud. jur., z. 2. auf Url. Halle.
Sohblosserstr. 4, Rheydt (Rhld.),
den 4. 3. 1944.

O hre Vermählung zelgen an:
Artur Riemann, Hildegard Rie-mann geb. Buch. Halle, Magde-
purger Str. 77a, Alsleben (S.),
Markt 9, 4. März 1944.

Paul Grahl, Ursula Grah geb.
Niemann. Diemitz, Berl. Str. 202.

W. V. Walter Wohlleber, Frau
Charlotte Wohllebher geb. Hiller.
Stuttgart Halle. Fritz-Reuter-
Straße 3, 4. März 1944.

Oberwachtm. i. F. V Ernst Hein-
rich Glöe, Christa Glöe geb. Berg-
feld. Büdelsdorf Rendsburg (Hol-
stein), Halle (S.), Merseburger
Straße 67, 4. März 1944.

Horst Eckert, Uffz., Käthe Eckort
geb. Quellmalz. Dölau, Heide-
Weg 18, 4. März 1944.

Kurt Wenzel, Matr.-Obgfr. undMarta Menzel geb. Mörtasech.
Braschwitz, 4. 8. 1944.

Hallo, Beesener Str. 6,
u. Seydlitzstr. 25.
Vnerwartet erhielten wir

die traurige Nachricht. daß
mein über alles geliebter Mann,
der treusorgende Vater seiner
Hieblinge, unser Iieber Sohn.
Sehwiegersohn, Bruder
Schwager. der Schütze

Erich Fuchs
im 38. Lebensg. in soldatischer
Phichterfüllung sein Leben ließ.
In wehem Schmerz: Lieselotte
Fuens geb. Schulze, Ehberhard
u. Angelika, Edmund Fuchs u.Frau, Shariotte Schulze Wil-
helm Hiidehrand u. Frau,

und

Braschwitz, 2. 8. 1944.
Nach Kurzem NRhesglück
starb im Osten f. Führer

u. Großdeutschland den Helden-
tod mein lieber, herzensguter
Mann, lieber Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager u. On-
kel. der Grenadier

Wilhelm Herwig
im blühenden Alter Von 32 J.
In tiefem Weh: Elfriede e
geb. Koch. Karl Herwig, Fami-

Max Koch und alle Angeh.

Halle Hermannstr. 11,
2. März 1944.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, daß
mein lieber. einziger, tapferer
Junge, Ueber Bruder, Neffe,
Enkel, Vetter und Onkel, der
Grenadier

P. Harry Herrmann
im blüh. Alter von 20 J. bei den
schweren Kämpfen am 9. 2. im
Osten sein junges Leben dem
Vaterland gab.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen Anna
Herrmann

Lettin, Vriedeburg. Hütte
Hart traf mich die vn-
faßbare Nachricht, daß

mein inniggeliebter Mann, derherzensgute Vati seiner Kleinen
Waldtraut, unser lieber Sohn,
lieber, guten Sehwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Gefreite

Franz Romels
am 4. 2. im Alter von 38 J.sein Leben für Führer, Volk
und Vaterland im Osten lassen
mußte.
In tief. Sehmerz: Anna Romels

Sennewitz, Morl, 28. 2. 44.
Hart u. schwer traf uns
die Nachricht, daß unser

einziger, lieber, hoffnungsvoll,
Sohn, mein innigstgeliebterBräutigam uns. lieber Schwie-

ersohn, Schwager, Neffe und
nkel, der Pioniergefr.

Erlch Heinrich
Inh. d. K. 2 u. d. Verw.-Abz.,
im fast vollendeten 21. Lebens-
jahre am 8. 2. 44 im Osten sein
junges Leben lassen mußte.
In tiefstem Weh: Franz Hein-
rich u. Frau Marie geb. Stoppe
u, Hanni Beutel als Braut.

Halle/S,, Blümelweg, 12,
In höchst. soldat. Pflicht-
erfüllung gab sein Leben

f. Deutschand inf. schwer. Ver-wundung i. Osten i. 34. Lebens-
jahr mein geliebter Mann, der
glückl. Vater s. beiden Kinder,
üns. lieb. Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager u. OnKel, Uffz.
u. R. O. B. in ein. Gren. Regt.
P. Dr. jur. Gerhard Ziegler

Sonderdezernent im Reichs-
ministerium d. besetzt. Gebiete
In tiefer Trauer i. Namen aller
Angehörigen: Johanna Ziegler
geb. Schütze, Uta und Eckart.

Ortsteil

geb. Dietrich u. alle Angehör.

Hollehben,
Beuchlitze Wir erhielten die schmerz-

liche Nachricht, daß uns. gel.,
stets hilfksbereiter Enkel, Obgfr.

Heinz Kühn
im blühenden Alter von 196 J.
am 25. 1. 44 im Osten den Hel-
dentod fand.
In unsagbarem Herzeleid: Seine
Großeltern Otto Kühn u, Frau
geb. Teuser, Hugo Sauerwald
u, Frau geb. Kühn, Walter
Andrae u. Frau geb. Kühn.
Obgfr. Wilhelm Kühn u. Frau

brachte uns die schmerzliehe
Nachricht, daß unser lieber, gu-
ter, sonniger Sohn, mein lieber
Bruder, Schwager, Neffe, Onkel
und Vetter, Gefreites

Wolfgang Berlin
im Alter von 19 Jahren am

2. 44 in Italien den Helden-tod gefunden hat.
In tiefstem Schmerz Wilhelm
Berlin und Frau Marie geb.
Metzner und alle Angehörigen.

Reidehurg, d. 29. 2. 1944,
Ich erhielt die erschüt-
ternde Nachricht, daß

mein mir unersetzlicher Sohn,
der Leutnant u. Komp.- Führer
in einer Luftwaffentfeldeinheit

Werner Ehrlich
in Italien den Heldentod ge-
funden hat. Er folgte seinem
Bruder, dem Oberleutnant der
Kriegsmarine Hans REhrlich.
Die Mutter ging ihnen voraus,
und ich bin allein
Von Beileidsbesuehen bitte ich
abzusehen.

Max Ehrllich.
vie Trauerfeier für unseren
lieben Verstorbenen, Veldwebel

Dr. Gerh. Weimann,
findet am 5. März, 14.30 Uhr,
in der Kirche zu Beesenlaub-
lingen statt.

j geb. Schwalbe, Obgkr. Karleerdigung Mèntag, 12 Uhbr, g.gr. Kap. Gertraudenfriedhof. Böttger u. Frau geb. Kühn

v Am mwenaart, Alte Heer- L re en wng Kaleſtraße 51. S.), im März 1944.Unsagbares Herzeleid Ganz plötzlich entrits mir
der Tod meinen innigstgeliebt.,
guten Mann, den Oberfeldwebel
P. Hans Gabelmann

Inh. d. EK., II. KI. 14/18, Bal
tikumkreuz u. and. Auszeichn.
Aueh er starb für Führer undVaterland an den Volgen eines
im Wehrdienst zugez. Leidens.
In tiefstem Schmerz Frau M.Gabelmann, Franz Gabelmann
als Bruder u, Frau sowie An-
gehörige u. Verwandte.
Beerdigung: Montag, 13 Uhr,gr. Kap. Gertraudenfriedhof.
Blumensp. bitte dorts. abzugeb.

Teutschenthal, 29. 2. 44.
Wir erhielten d. sohmerz-
liche Nachricht, daß mein

lieber, herzensguter Mann der
treusorgende Vati seiner beiden
Kinder, mein lieber guter,
einziger Sohn. Schwiegersohn,
Schwager. Onkel. Neffe, Enkel
u. Vetter. der Bäckermeister,
Obergefr.

Gerhard Große
im 33. Lebensj. am 31. 1. 44 im
Osten den Heldentod fand.
Wir gaben unser Bestes!
In unsagb. Herzeleid: GertrudGroße geb. Barth, Horst u,
Rosemarie als Kinder, Martha
Große geb. Krebs als Aukter-
Sel Famiſien- Anzeigen Hamen
besonders deutlich sehreiben!

Köllme und Halle (S.).x Unser innigstgeliebter,
g hoffnungsvoller Sohn,Uz.. Dipl.-Kaufmann, Dr. jur.

Waldemar Reinhold
kand am 3. 2.. 1944 an der Ost-
front den Heldentod
In tiefer Trauer: E. Reinhoid,
Obersteiger, und Familie.

Nauendorf u. Lettewitz.
Hart traf uns die trau-
rige Nachricht, daß mein

geliebter, Heißiger Mann, guterVati, Leber Sohn. Schwieger-
sohn. Bruder, Schwager und
Onkel, der Gren,

Friedrich Telchmann
im Altèr von 837 Jahren am
28. 1. 44 bei den Kämpfen im
Osten den Heldentod fand.
In stiller Trauer: Anna Telch-mann geb. Wolter u. Söhnchen
Günter, Friedrich Teichmann
u. Frau als Eltern, Her

Halle (S.), Rob. -Kodh-Str. 24.
Am 3. 3. entschlief nach Kurz
aber sohwerer Krankheit meine
liebe, herzensgute Frau. unsere
innigstgeliebte Mutti, Tochter,
Schwester, Schwägerin und
Cousine

Else lselt
im 28. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz: Alfons
jselt. Ofw., 2. Z. im Folgde,
Kinder u. alle Angehörigen.
Beerdigung 3. in Grob-Läs-
witz, Kreis Lieggitz.

Wolter u, Frau als Schwiegereltern u. alle Angehörigen.

J Schochwitz, 24. 2. 1944.
Wir erhielten die tief-
traurige Nachricht, daß

mein über alles geliebt. Mann,
die Stütze seiner Mutter, unser
braver, jüngst Bruder, Schwa-
ger, Onkel u. Schwiegersohn,
der Soldat

Karl Tänzer
Kraftfahrer in einer Verw.-
Transportabt., im Osten den
Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz Frau
Lulse Tänzer geb. Kirchner

Halle (S.), Kronprinzenstr. 41,
den 2. März 1944.

Am Donnerstag morgen entsehlief nach Iängerem, sehwer.,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine Uebe, gute Vrau

Ida Urban
gen. Rühsam

im 62. Debensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen
aller Angehörigen: Carl Urban
Trauerfeier zur Rinäscherung
am Montag, 11 UVhbr, gr. Ka-
pehe Gertraudenfriedhof.

Golima und Lelpzigh im
Februar 1944.
Zum zweitenmal traf uns

das Sehicksal schwer undschmerzlich. mit der Nachriecht,
daß unser lieber Sohn, guter
Mann, Bruder, Schwager und
Onkel, Obergefr.

Walter Kalser
im 29. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfen im Osten
am 14. 12. sein Leben lassen
mußte.
In stillem Schmerz: Familie
Otto Kaiser als Eltern u. alle
Anverwandten.

ten
Halle (S.), Südstraße- 60.

Am 83. 3. entsehl. mein Ib. Männ,
gt. Vater, Schwieger- u. Groß-
vater, Bruder, Schwager u. On-
Kkel, der Post-Betr.-Assist, i. R.

Friedrich Lohmann
im 84. Lebensjahr.
In stiller Trauer, im Namen
aller Hinterbliebenen Amallie
Lohmann geb. Haeckert.
r Dienstag, 7. 3., 13.45öhr. Kapelle Sugtrieanot. t
Wa zügedachte Kranzspenden
a. d. Friedhofsverwalt. erbeten.

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 32,
u. Zörbig, den 2. März 1944.

Ein Mutterherz hat aufgehörtzu sohlagen. Am Donnerstag
versohied nach langem, schwe-
rem Leiden unsere Tebe Alutter,
Schwieger- u. Grobmutter, Frau

Clara Schneegah
geb. Keller.

In tiefer Trauer, im Namenaller Angehörig.: Fritz Keller,
Familie Paul Gaehbler, Familie
Gustav Rauchfuß.
e Montag, 13.30 Uhr.Kap. Gertraudenfriedhof.

Angersdorf Nr. 39.
Am 3. 3. entschlief sanft nachlangem, mit großer Geduld er-
tragenem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Grobß- und Sechwieger-
vater, der Landwirt

Louis Wagner
im 71. Lebensjahre
In ſtiller Trauer Marle Wag-
ner geb. Böhme und Kinder.
Beerdigung am 6, 3., 15.30 Uhr,
vom Trauerhause aus.

Läöhbefün, den 2. März 1944.
Zum zweitenmal traf ung das
Schicksal hart. Mein UeberMann. Sohn Vati u. Stiefvater

Georg Hühn
ist im Alter von 44 Jahrennach kurzem Krankenlager von
uns gegangen
In stiller Trauer: Frida Huhn
u. Kinder u. alle Rinterblieb.

Nach schwerem Leiden ist am

Familie Rudolph

Halle (S.), Beesener Str. 237,
Berlin, Piesau (Thür. Wald).

Naeh langem, schwerem Leiden
entschlief heute sanft mein ge-
liebter, treusorgender, Heißiger
Mann, unser lieber Brucder,
Schwager u, Onkel, der Han-
dels vertreter

Alois Müller
im 71. Lebensjahr 4
In tiefster Trauer um einen
edlen, guten Menschen:; Elsa
Müller geb. Gollaseh.
e a AMittwoch, 8. März,
14.30 Uhr, Kapelle Südfriedhof.
Kranzspenden an die Verwalt.des Südfriedhofes erbeten.

Zittau, Berlin.
13 2. unsere liebe Sechwester,
Tante und Freundin, Frl.

Sidonie Oehler
Lehrerin 1. R.

fern der Helmatstadt, in Ost-
preußen, verschieden, wo le
auch bestattet worden ist.
In tfefer Trauer: Rosae Oehler,
Marie Edelmann geb. Oehler,

Für erwiesene Anfellnahme
danken:

Willy Böhse u. Angehörige für
die verstorbene rau Char-lotte Böhse geb. Eder, Halle
(S.). Friesenstrabe 32.

Willi Zander und Angeh. für
den gefallenen Gefr. Gerhard
Zander, Halle (8.), Artillerie-
straße 111.

Richard Richter u. Frau Emllle
geb. Schatte für den gefalle-nen Prüfer Richard lenter,
Halle (S.), Liebenauer Str. 157.

Wilhelm Norhelmer u. FrauMargot geb. Wanke kür die
durch Feindeinwirkung gefal-
lene Tochter Anita, Halle (S.),
Liebenauer Straße 169,

Obgefr. Adolf Kraetsch für
seine entschlafene Frau Jo-hanna Kraetsch geb. Hönack,
Halle (S.), Parkstraße 19.

Frau Lydia Sehleeveolgt u. Kin-
der für den verstordenen
Bäckermeister Gustav Sehee-Beerdigung: 4. 8. 44, 15 Vhr.

Eriedbofskapelle. e voigt, Otto-Küfner-Str. C3.
g. 2 r c

c
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AMTLICHE ARZEIGEN
Anordnungz die Beschiagnahme von Arzt

lehen und ranhnärztiiehen Ein-
rlehtunge- und SBehandlungs-

gegenständen
Auf Grund der 69 15 Ape. 1Nr. 5 und 25 des Reichsleistungs-

esetzes vom T. 9. 1939 (RGBI. 1
4645) und der mir gemäß der

Bekanntwaohung v. 11. 1. 1944(RGBI. I S. 13) erteilten Ermäch-
igung wird mit Zustimmung des
Reichswirtsehaftsministers und
des Reichsministers des Innernfolgendes angeordnet: v

Sämmtliche ärztliche und zahn-
ärztliche Binrichtungs- undBohanalungsgegengtande mit
Ausnahme der beim Handel
und beim Hersteller vorhande-nen Bestände werden mit sofor-
tiger Wirkun zwecks Sicher
stellung beschlagnahmt.
Die Beschlagnahme hat zurFolge, daß Rechtsgeschäfte
über die beschlagnahmten Ge-
r niehtig sind undaß ohne meine Genehmigung
Keine Veränderungen an nen
Jor genommen werden dürfenDen Rechtsgesehäften stehen
PJerfügungen gleich, die imWege der Zwangsvollstreckung
re der Arrestvollziehung er-
olgen,

Magdeburg, den 28. 2. 1944.
PDer Oberpräsident der ProvinzSachsen Landes wirtschaftsamt-

Im Auftrage
gez. v. Leuckart

Polizelliche Meidungen
Wer eine Wohnung bezieht, hat

sich binnen 3 Tagen beim zu
ständigen Polizeirevier anzumel-
den, ünd wer aus einer Woh-
nung auszieht, hat sich binnen
I Woche bei dieser Dienststelleabzumelden. Die zum Kriegscdlienst
Pinberufenen haben dem zustän-
digen Polizeirevier von ihrerEinberufung in die Wehrmaeht
mündliech oder schriftlich Kennt-
nis zu geben, gegebenenfallsdureh Angehörige oder sonstige
nahestehende Personen. Die un-
Lerheirateten Angehörigen derWebrmacht, sind von der Melde-
pflicht befreit, solange sie in
einer Kaserne oder einer ande-ren Wehrmwachtunterkunfkt woh-
nen. Ausländer haben sich in-
nerhalb 24 Stunden poligzeilich
anzumelden. Wer die Meldeplieht
nicht rechtzeitig erfüllt. wird
wit Geldstrafe bis zu 150,Reichsmark oder mit Haft bis
zu 6 Wochen bestraft.
Halle (S.), den 3. März 1944.

Der Polizeipräsident
M. d. F. d. G. b

Rheins.
Ministerialvrat.

Schwelne- und Hühnerzählung
Dnter Bezugnahme auf weine

Bekanntmachung vom 2. März
1944 weise ieh darauf hin, daßdie Schweine- und Hühnerhalter,
deren Tierbestand am 8. 3. 1944
nicht erfaßt worden ist, ihre Jfel-dungen spätestens bis zum Mon-
tag, dem 6. März 1944, im Stadt-
amt für Wirtschaft und Statistik,
Rathausestr. 1, II. Zimmer 98, ab
zugeben haben.
Halle, den 8. März 1944.

Der Oberbürgermeister
Stadtamt kür Wirtschaft und

Statistik.
Pfänder-Versteigerung.

Das Leihamt ist vom 6. bis 11.
März 1944 täglich von 8-—-12 Uhr
für Ninlösungen geöffnet. EsWird darauf hingewiesen, daß

alle nicht eingelösten PfänderVersteigert werden.
Leihamt der Stadt Halle.

Oeffentl. Klrchenst mah 9
Das Evang. KirchensteueramtMittelstr. 15 ist aus personeiſen

u. Vverwaltungstechnischen Gründen
ab 1. 12. 1943 nachm. geschlossen.
Oeffent. Sprechzeiten vormittags
von 8--13 Uhr.

Bis zum 15. Februar war dleIV. Vierteljahresrate der Kirchen-
steuer 1943 (1. 1 his 31. 3. 1944)
nach Maßgabe der für 1942 veré
an ſagten Kirchensteuer zu zahlen
Außerdem sind alle Steuerrück-
stände zu entrichten. Wir bitten
die Gemeindemitglieder um pünkt-
Iche, möglichst bargeldlose Zah-
lung durch Postscheck Magdeburg
8292 oder bei den örtlichen Banken
und Sparkassen.

Der Besohluß des Parochial-
rerbandes vom 6. 7. 1942, dieKirchensteuer pflichtigen zugleich
für die beiden Kirchensteuerjahre
1942 und 1943 zu veranlagen, ist
durch den Min. -Erl. v. 23. 5. 1942

I 633/42 II/III staatsaufsicht--
lich genehmigt. Die Grundlage
zur kirchlichen Versteuerung bil-
den für beide Jahre das Binkom-
men, die BDinkommen- und Lohn-
steuer, sowie die Grundsteuermeb-
beträge vom Kalenderjahr 1941.
Hieraus folgt, daß die Kirchen-
steuer und das Kirehgeld für 1942
7 1943 dem Betrage nach gleich
sind.

Veränderungen im Binkomwenund in der ERinkommen- und Lohn-
steuer 1942 bleiben ohne Wirkung
auf die Kirchensteuer 1943. Bin-
sprüche aus solchem Anlaß sindrechtlich unbegründet.
Auf Grund besonderer Verhältnisse einmalig für 1942 gewährte

Kirchensteuerermäßigungen gelten
nicht für 1943.

Kirehensteuerbeschelde für 1943
werden nicht zugestelit. Der für
1942 veranlagte Jahresbetrag istohne weiteres Aufforderung in
gleicher Höhe auch für 1943 zu
ontriechten.

Wehr-pp-Dienst befreit grund-
sätzliech nicht von der Kirchen-
steuerpflicht, wenn während der
Einberufung von Binkommen od-
Wehrmachtsbezügen Kinkommen-
oder Lohnsteuern entrichtet wer-
den. Bei Bezug von Hamilien-
unterstützung ist zur Kirehen-
steuerregelung die Vorlage desUnterstützungsbescheides im Ev.
Kirchenamt, Mittelstraßs 14. er-
forderlich. Spreehzeiten vormittags
8- 13 Uhr. J

Halle (S.), 26. Februar 1944.
Mantey, VPorsitzender

des Parochial verbandes Halle (S.).

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Sonntag, den 5. März 1944,
Reminiscere.

geg. Für den Sächsischen
rovinzialverband der Inneren

Mission
V. L. Frauen (Marktkireche): 10

Schellbach (A) Kapelle 11.30
KXG; Mo 16 (B) Pascher.

StendortgemelndetEv. Do19.80 Soldatenbſbelkr. A. d.
Fliegerhorst:Marienkirche 3;

11 KG. Ulrich: 9 Konf. Nagel
Ohor); 11 Konf. Thiede; Mo 17
A) Nagel; Di 17 (B) Luntowski;

Do 17 Pass And. Nagel.
Moritz: 9 Konf. Adebſus (A)
Chor; Mo 17.30 (A). Barthoſo-
mäus: 10 Konf. Brachmann; 16
Roenneke; 11.45 KG; No 16
(A) Brachmann; Mi
Gottesd. Brachmanm;
Andacht. Briccius: 10 Kopf.
Martin (A). Christus: 9Konf. Wätzel; 11 Konf. Ruh-mer; Mo 1 (A) Ruhmer;
Mi 18 Geb. And. Wätzet.Diemitz: 9.30 Konf. Strachotta

Dom: 10 Wind; (A) Ga-
11.30 KG; Di 15.30 (B)
Mi 16 Pass. And. Wind.

Georgen: 9 Konf. Müller
11 Kontf. Richter; 11.30KG (Gemhs); 17 Dsener (25);

Mi 18 Pass. And. Müller. Ge-
sundbrunnen: 9 u. 11 Konkf.Mädchen Giseke; 16 (A) Giseke;
Do 18 Pass And. Giseke.
Hefland: 10 Konf. Wester (A);Ao 16 (B); Do 18 Pass. And.
7 Johannes 10 Konf. Knaben;
11.45 Konf. Mädchen Gueinzius;
16 (A) Burdach; 11.30 KG; 13
KG:; Mi 18.30 Pass. And. Bur-
dach; Do 18 ((B) Gueinzius;Er 18 Ev. Wochenstd. Burdach.

Laurentius: 10 Kontf. Hoppe;
12 Konf. Duda; Do 17 Pass
Gottesd. Hoppe (A); Mo. Di,
Mi 8.30 Geb. And. Luther:9 Konf. Knaben; 11 Konf. Mäd-
hen Hoppert; 11,30 KG; Mi 17
Pass. And. Roennekg. FPau-lus: 10 Konf. Holtz Kirche;
11.15 KG (Gemhbs); 17.30 Evan
gelisation; Mo 17 (A) Woltz;Mi 18 Pass. And. Holtz. Petrus; 10 Konf. Peuckert; Mo

Peuckert; Do 16 (B).Stephanus: s. Laurentius; 10
Kon f. VFoertsech. (Diakonissen-
haus) Do, Fr. S 8.30 Geb.
And. Diakonissenhaus: 10
Konf. Poerſsech. S Klinlk-kanpelle: 10 Rhode. Kap. Ner-
Venklinik: Sbd 16.30 Strachotta.

Krankenh. Bergmannstrost:
Sbd 16 Luntowski. Riehbeck-
stift: 11 Nagel. Christl. Ge-
meinsch. i. d. L. Margareten-strabe 5; 16 Kyangeliumsverk.
Do 16 (B); Plottwellstr. 29:
16 Bibl. Vortrag Stadtmis-sion: Di 15 u. 18 (B). Am-
mendorf- Kath. 9 Hensel Ge-
denk-G.; 10 KG. Ammendorf-Elisab. 10 Könf. Hensel; 11
KG. Ammendorf-Wenzel(Radewell) JungenTeschner (A); 17 (B).
Angersdorf: Mo 18.30 (B) Bock.

Passendorf? Di 18.30 (B)Bock. 2Zscherben: Mi 18.30
(B) Bock. Neukirchen: 8.30
Konf. Bock (A); Do 18.30 (B).

Wörmlitz 9 Prüfung, Schmidts-
dorf. Büschdorf: 10 Mantey.Dölau 11 Mertens 12 KG;
Do 15.30 (B) Lieskau; 9
Mertens Lettin 10 Sacks;II. 15 G. Mi 18.15 Std.
Kirche Schiepzig: 15 Sacks;Di 18.15. Std. d. Kirche. Niet-

10 Gottesd.; 11.15 KG.
Reideburg 10 Brünicke;

11.15 KG.
Könnern: Sonntag, 5. März, 10

Ubr: Gottesdienst mit Gefallſe-
nengedenkfeier. Kindergot-tesdienst fällt aus. Nachm.
3 Uhr: Prüfung der Konfir-
manden.

Teutschenthalz Oberthal 9 Vhr,
Unterthal 11 Vhr Gottesdienst(Konfirmation).

Wansleben II Prüfung, 14 KG.
Löbejün 14 Ubr Prüfung derKonſfirmanden Pfr. Siebert.

Mittwoch. 18 Uhr 3. Passions-
andacht Lic. Bennewitz.

Neehausen: 9.30 Uhr Gottesdienst.
Rottelsdorf: 13.30 Uhr Konfirma-

tion mit Abendmahlsfeier.
Katholischer Gottesclienst

Propsteikirche, Maderstr. II 7, 8,
9. 10. 11 u. 17 Uhr hl Messen,
17.30. Uhr Fastenpredigt.

St. Norhert, Körnerstr. 19: 8. u.

Evang. Frelk. Gemeinden: Lieben-
auer Str. 4: 10 u. 16; Ludw. -Wu-
cherer-Str. 39:. 9.30 u. 15.30;
Zinksgartenstraße 7: 15.30 Vhr

STELLIENANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung

u. Kriegsproduktion, Chef der
Transporteinheit., Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Ruf 11 65 81, sucht:
Kraftfahrer, Kraftfahr Anlern-
linge, Kfz.-Meister und -Hand-werker, kfm. Personal, Köche,
Schuster, Schneidoer, Steno-
tynistinnen, Kontoristinnen,

nach Wunsch

MNZ. Könnervy-
Leiter d. Werksaufsicht (Aufgaben-

gebiet: Werkschutz, Werkluft-
schutz. Werksfeuerwehr u. Son-
deraufgaben) von Industriebetr.
in Mitteldeutschland ges. Bew.
(auch Kriegsvers.) mit den ein-
schlägigen Kenntn. u. guten Er-fahrungen in Menschenführung
wollen Bewerb. m. Lebenslauf,Zeugnisabschr. u. Ang. d. letzt
Gehaltes einreichen unter 2 447
an Anzoigen-Vermittl. Dankhoff,
Halle (S. Schwetschkestraße 1.

Kassenbote, der aueh leicht. Heiz.-
Arbeiten mit übern. Kkann, zum
mögl. sof. Antritt von Haupt-ver waltung eines Blektrizitäts-
versorgungsuntern. ges. Bewerb.
wollen sich unter Vorlage ihrer
Papiere melden: Große Stein-
Straße 75 II, beim Pförtner.

Einige Werkschutzmänner von gr.
Maschinenfabrik in Halle 2u

Bürokraft, weibl., m.

Flotte

Gesueht wird zum bald

Elsonwerk 1. d. Donau-Alpengauen
sucht für a. RevisionsabteilungFachrevisoren, Bevorzugt werden
Herren, die bereits bei einer
Treuhandgesellschaft oder einem
anderen ndustrie- Unternehmen
als Revisoren tätig waren und
über gute Kenntniese auf den
Gebieten des Rechnungswesens,
der Materialverwaltung und der
Personalverwaltung verfügen.
Außerdem suchen wir tüchtige
Kaufleute als Revisionsassisten-
ten, die die Aufschrittsmöglich-
Keit als Revisoren od. Revisions-
leiter haben. Angeb. m. Lebens-
lauf, Zeugnisabschr. u. Lichtpild
unter Ls 411* an Ala Anzeigen-
Ges., Linz (Donau), Landstr. 36.Gespann-Hofmeister, verh.-, erfahr.,
energ., zuverl., für 800 Morgen
große intensive Rübenwirtschaft
gesucht. Bewerb. mit Zeugn. u.
Lebenslauf unt. Z 3307 an MNZ.Russ. Dolmetscher- f. groß. Indu-
striewerk ges. Angeb. unter
2 3531 an MNZ.

Vermessungszeichner Anlernlinge,
auch weibl., zum 1. 4. gesucht.
Volksschüler mit zeichn. Begab.u. abgel. Pflichtjahr haben hier
Gelegenheit, einen aussichtsreich.
Beruf zu erlernen. AnlerngeitI Jahr. Bei Bewährung Auf-
stiegsmöglichkeit in die Ver-
messungstechniker Laufbahn.
Schlinke Boche Ritz, öffentl.
best. Verm.-Ingenieure, Halle/S.,
Lindenstraße 58.

Feuerwehrmänner werden von In-
dustrieunternehmen der Donau-
Alpengaue dring. ges. Bewerb.
mit den übl. UVnterlagen unter
„Feuerwehrmänner 413 an Ala
Anzeigen-Ges. Linz (onau),Landstraße 36.

Kontoristin zur Erledigung einf.Buchungs arbeiten von wittl.Industriedütern. für die Kaufm.
Abteilung gesucht. Angeb. mit
Zeugnisabschriften usw. unter
2 3045 an MNTZ.

Perf. Stenotypistin von mittl. In-
dustrieuntern. bald. ges. Angeb.
mit Zeugnisabschriften usw. u.Z 3046 an MNZ.

Hausgehilfin weg. Verheir. d. jetz.
in gepfl. Haush. ges. Z 3305 MNT.

Platzanweiserin sof. ges. Oli,
Steinweg 12.

Kontoristin ganz od. halbtags ges.
O. Hofmeister Co., Lebensm.-
Großhandlung, Hindenburgstr. 62.

Hausgehilfin, nicht unt. 20 9., n.
Leipzig, am Walde gelegen, sof-
od. bald ges. Pallas, Halle (S.),
Graefestraße 20.

Pfichtjahrmädechen zum 15. 4. für
größeren Gutshaushalt gesucht.
Herbert Wege, Langeneichsetedt,
Kreis Querfurt

Kenntn. in
Stenographie u. Schreibmaschine

Kartothek zu sofort gesucht.
Industriegas A. G., Werk Haſje-
Diemitz. Reideburger Str. 82/85.Delitz a. B. 11 Konf. Bock Hausgehiifin, tüchtig, vieht zu

Er 18.30 (B). Därste jung. zum 1. 3. ges. Frau Paxris,witz 14.30 Konf. Bock (A). Saarbrücker Straße 24, Endstat.
Linie 4. FMädehen, Kkinderlieb, zuverl., mit
Kochkenntnissen, für baldmögl.gesueht. Angebote 2 3221 MNZ.

Hausgehilfin, fleiß., saub., ehrſich,
nicht unter 18 J., von Kinder-Krankenhaus in Halle zum 1. 4.
gesucht. Angeb. KI 7497 MNZ.

Aufwartung f. Privathaushalt ges
Dipl.- Ig. Vieweg, Halle-Kröll,
vitz, Schwuchtstr. 2, Ruf 330 89.

Mädchen f. Geschäft u. Haushalt,
nicht über 16 J., in gute Dauer-stellung zum 1. 4. Següehte An
gebote 72 3118 an MNZ.

Stenotypistin, flott, für halbe Tage
oder stundenw., auch für Heim-
arbeit, gesucht. Korn Zöllner,
Große Steinstraße 14.

Welhl. Anlernling zur Ausbildung
zur Bürogehilfin zum 1. 4, gesPersönl. Vorst. erb. die Berufs
Kkrankenkasse d. Kaufmannsgeh-

u. weibl. Angest., Große Stein-
straße 79——80, Ruf 244 41/42.

Aufwartung für Gaststätte 6mal
3--4 Std. vorm. Riebeck-Quell,
Rannische Straße 7.

Maschinenschrelberln“ (als
Sprechstundenhilfe geeign.), auch
Anfängerin, von Behörde sofort
gesucht. Angeb. 72 3129 ANZT.

Köchin od. Beiköchin, m. zeitgem.
10 Vhr BI. Messen, 14.30 Uhr Küchenführung vertr., für mittl.
Andacht. Werksgaststätte eines Industrie-Dreieinigkelt, Tauchstädter Str. werkes im Geiseltal sof. od. spät.14b 6.30, 8, 9.30, 11 Uhr hI. Mes- gesucht. Angeb. 27 3144 MNZ.
sen, 17 Uhr Vastenpredigt. Pflichtjahrmädchen, nicht unter5 J., gesucht. Halle- Norden

Angébote KI 7381 an MNZ.
Antritt

jüng. sportliche Erzieherin och
Kindergärtnerin 1. Kl. zu 2 kl.Mädchen v. 6 u. 10 J. in groß.
Landhaushalt. Bewerb. erb. an
Oberamtwann O. Wentzel, Schloß
Teutschenthal bei Halle Saale.

Buchhalterin zum Vorkontieren f.
Finanzbuchhaltung zum wögl.
bald. Bintr. von größ. Werk in
Thüringen ges. Angeb. m. hand-
geschr. Lebensl., Lichtb., Zeugn.
Abschr., Gehaltsanspr. u. Ang.
d. frühest. Vintrittstermins erb.
unter 7 3197 an MNZ.Pinsate weitgeh. Verkäuferinnen, gelernte od. unMann, evtü Inv. für Arb. J Bo- S Felornte, auen Halbtagskräfte,

gufsiehtig. eines Satdgruben- Stent ein Möllerhaus, Teipziger
betriebes. Wohnung kann evtl. Sfrate 102
gestellt werden. Ang. W. R Weibl. Bürokraft für halbe Tage,

mit buchhalt. Vor-
kenntn. bei durchgeh. Arbeits-
zeit gesucht. Leipziger Verein-Barmenia, Bezirksdirektion Halle
(Saale), Vniversitätsring 6.

Weibl,
möglichst Mittelschule), 2jähr.
Anlernzeit, stellt nach abgeleist.
Efliehtjahr ein J. A. Vhlg,Eisengroßhandl., Alter Markt 14.
Bewerbung sehriftlich.

Hausgehilfin, zuverl,, für sofort i.
Geschäftshaushalt gesueht. Frau
Langlotz. Am Steintor 11.

staatl. Krankennfiegesehule
Im Krankenhaus Mersehurg bil-
det begabte jg. Mädchen ab18 Jahren für die ev. Diakonjes
gehwesternschaft aus. Nächster
Sem. Beginn I. 4. 44. Auskunft
durch die leitende Schwester d.
Krankenhauses Merseburg.

wenn mögl.

mögl. sof. od, d ges Unter-bringungsmöglicükeit im Werk
vorh. Nur schriftl. Angeb. erb,
u. P. 484 an Anzeigen-Dankhoff,
Halle. Schwetschkestraße 1.

Geschirrführer oder Beifahbrer zu
bald gesucht. Guter Wohn- und
Schlafraum m. Kochgelegenheit
vorhd. Glückauf-Kohblenkontor,
Alter Thüringer Bahnhof

4 Bau-Ingenieure als Sachbearb.
kür Stahlbetonbau bzw. f. Statik
nach Sehlesien für ausbaufähige
Dauerstellung sof., evtl. später

esueht. Bewerb. mit den übl.
nterlagen erb. u. B. S. 10 097an die Ala Anz. -Ges. Breslau 1.

Industrieunternehmen i. d. Donau-
Alpengauen stellt Ermittlungs-heamte und Vachführer ein.
Kriegsvers. und ehgm. Polizef-
beamte bevorzugt. Bewerb. mit
den übl. Vnterlagen u. Wach-
führer 412* an Ala Anz. Ges.,
Linz (Donau), Landstraße 36.

STFLIENGESUVUCHE
Dipl.-Kaufmann, 50 J., sueht- lei-

tende Stellung- in wiehtig. Be-trieb. Ang. 7 3622 MNZ.
Inkassovertretung od. dergl. 2w.

Sehkeuditz u. Halle gesucht.
Ang. Ri' 3906 an MNZ.Vertretung gesucht. Malerbedart
bevorzugt, da langjährig einge-
führt. Ang. KIl 8101 an MNZ.

Köchin sucht zum 15. 4. Stellung.
Angeb. unt. 8529 a. d. Annahmwe-
stelle Gräßner, Bad Dürrenberg

Photolahor- und Ladenhelferin
sucht Stellung f. 15. 4. 44. Ang.
W 7178 an MNZ.

Chem.-techn. Assistentin m. Fach-
schulausbild. s. 15. Okt. interes-
sante Laboratoriumstätigkeit.Ang. W 7105 an AMANZ.

Pflichtjahrst. f. 14). Mädel ge-
sucht. kinderl., auch auswärtsAng. W 7231 an MNZ.

Bürogehiffin Anlernlingel

VERKAUFE MIETGESUCHE VERANSTALTVUNGEN
Aus Abbruch 2 Flägeltüren, 251,

je 70, halbr. eis. Operl. Stall-fenst. 10, bis 20, Eisenbänd.,
10, etwa 50 m Werkstofftreib-
riemen, a. als Gurte verwendb.,
je m I,--, Pfeilerspieg., Schleit-lack, 35, Koksöfen je 15,
Ruf 225 87. 9 16 Vhr.

Gaskocher, 2fl., 35, W 7245 MNZ.
Harmonika, neu, 8 Bässe, 40,

W 7241 MNZ.
H.-Uehbergangsmantel, grau, gef.

mittl. Gr., 90, M. 4756 ANZ.
35, W 7104 MNZ.K.-Gitterhbettstelle (702(140) m. Ma-
tratze 25,. Rä 3938 MNZ.

K.-Schaukel 25, BiülgerrahmenSpaten. 3, Ofenschirm,
3teil., I2, KI 8078 MNZ.Kindersportwagen, guterh., 35,
W. 7193 ANTZ.

Kinderwagen, Riemenfederg., 55,-.
W 7214 MNTZ.

Kinderwagen Riemenfederg, 40,-,
Babywäsche 15, W 7222 MNZ.

Kinderwagen 55, Teppichkehr-
maschine 12, Geldtasche 10,
zu verkaufen. M 4761 MNZ.Klavier, guterb., 800, zu Verkf.
KI 8068 MNZ.

Lederhalhschuhe 6,--, Mantel 8,Wäsche 6. für 23. Mädchen
K158052 MNZ.

Männerstiefel (42) 25, Herren-Sommerschuhe (43) 15, Kind.
Dreirad 30, W 7230 MNZ.

Oefen, 2 gebr., hohe, eis 40, u.
5, Eder, Rannische Str. 188

Stauhsauger Protos“ (Siemens-
W 7232 MNZ.

12,50 RA.
Schuckert) 120,Strohhut, weiß, mod.,
Il 8140 MNZ.Wirkmesser-Besteck, 6 Klingen
(neu), passend f. Tierärzte, 50,
Rick, Richter, Schmiedemeister,
Liebenauer Straße 157, H. r.

TAUSCHGESVCHE
Akkordeon „Hohner- Verdi. III“,

120 Bässe, geg. Tasten-, Tango-
Harmonika in Luxus-Auskühr.Zahle zu. KI 7695 MNZ.

Anorg. Chemie v. H. Remy Ia.Zuſstand) 24, Platten app.
9212. KI 7623 MNT.

Arhbeitsschuhe (43) 12, Brot-
schneidemasch. 9, geg. Trix-Eisenb. -Rinzelteile. KI7665 ANZ.

Arheitssch. (41) 20, geg. Kind.
Dreirad od. Holländer. Prönicke,
Nietleben, Bismarckstr. 33.

Bademantel 25, Hänger (44)
40, Kaffee- u. Eßservice 50,Kleid 40, geg. Pelzmantel(42), Pelzcape oder Da. Stiefel
(39). Ang. M 4615 an MNZ.Berufskittel (2 w.), (42/44) je 5,
geg. schwarzen. W 6839 ANZ.

Bestecke, je Dtzd., 20, geg.Schuhe (38/39) od. Lederhand-
schuhe. Ruf 365 14.

Bett 60, Couch 120,--, Büfett
160. geg. Da-Pelzmantel oder
ähnl. 7 3502 MNTZ.

Bettvorleger, 2 Stck., 40, geg. gt.
elektr. Heizofen. Kl 7804 MNZ.

Bettwäsche (Garnitur) 60, geg.
guterh. D.-Rad. W. 6907 MNZ.

Bettzeug (120) 35, 3 Gerstenkorn-
handtücher je St. geg. gut-
geh. Radio od. Volksempfänger.
Zahble zu. KI 7709 MNZ.

Bezüge (2), 4 Kopfkissen 35, geg.
guterhaltenes Kinderfahrrad-

1 7757 MNZ.
Bierdruckmanometer 15, Seg. gr.Kochtopf. Ri 3814 MNTZ.
Brautkleid, Taft. (44), 50, Braut-

schleier, 2 m Ig. 15, geg. gut-erh. Kostüm m. Bluse od. Som-
mermantel. KI 7657 MNZ.

Eleg. Brautikcleid (Spitze), (42) m.
5 m Ig. Schleier 150, gegenKüchen- od, Stubenbüfett oder
Wohnzimmerschrank, evtl. Zuzahlung. W 6902 ANZ.

Burschenanzug, grau, Kräft. Vig.,
75, geg. schön. Kaffeegeschirr.
M 4549 ANZ.Burschenmantel, sehr guterh., 35.

geg. Wohnz.-Stühle, Backwunderod. and. Wirtschaftsgegenstände.
M 4554 AMNZ.

Burschenmantet, 155., 30, gegen
H. -Staubwant. 1,70. W 6843 MNZ.

Chaiselongue, Zuterh.. Handarbeit,
80, geg. guterh. H.-Rad. Wilhb-
Holle, Wansleben a. S., Paul-
Berek-Siedluvg 20.

Cutaway, 1,65, schl., 60, gegenmittl. Reisekoffer. W. 6809 MNZ.
Da.-Haarhut, eleg. blau m. braun,

15. dunkelbl. Haarhut.W 6909 MNZ.
Da.-Mantel (42), br. u. farb. ge-

noppt 30. geg. Wollxock (grau)
und leichte Sommerschuhe (38.)
W 6825 MNZ.

Damenmantel (44) 35, geg. Bett-
laken u. Handtücher. Wéös45 MNZ.

Da.-Sommermantel, dkl. (42), etwas
unmodern, 12, u. weiß. BerufsKiättel, langärmlig, 6, gegen
Straßenschuhbe (39) od. mod. woll.
Badeanzug (42). Z 3297 MNZ.

D.-Uehergangsmäntel, beige (4244)
65, geg. gut. mittl. Reisekoffer.
W. 6808 MNTZ.

D. -Fahrrad, B. b., 35, geg. D.-
Wintermantel (44) od. D.-Stiefe
(382). KI 7664 MNZ.

D.-Fahrrad, m. Licht, 65, gegen
Elektroherd od. Reiseschreib-
maschine. Zahle zu. Paul Böhme,
Wüsthoffweg 17.

Da. Fahrrad (Möve) 70. oder
Akkordeon, 120 Bässe, 250. geg.
gutes Raclio. Kl. 7799 MNZ-
Kacdh, gutes. mwodernes, m. Licht,
80, geg. Radio. Schatz, Mühl-berg 4.

Damenrad (Ia Zustand) 110, geg.
Fuchs oder Pelzcape.

10, geg. Gr, 36 od. 37 m. lAbsatz. M 4514 MNTZ.
Da.-Schuhe, hohe (39), 15, geg.

Da.-Halbsch. (37). R 3785 MNZ.Da.-Schuhe, séehw.. Wildl. (37) 20.
geg. D. Schuhe (38). KI1 7778 MNTZ.

Damensehuhe, dklbl. (389) 20.
geg. Chaiselonguedecke. Zahble 20.
I 7512 MNZ.Da. Schuhe (40) 8, gegen
Deberschuhe (40) 10, Sgeg (41)-
W 6805 ANZ.D. Schuhe, hohe, br. (42). MaBarb.,
15, geg. and. (41). Melanchthon-
straße 441 r.

Damenschuhe (36) 18. geg. Gr.
38——38 Z 3393 MNTZ.

H.-Schuhe, hohe (42) 8, ge,
Da.-Kragenschuhe, Iammfellgefütt.
(38). I. geg. Herrenhalbschuhe
(42). W 6454 MNZ.

D. Lederschuhe (36/2), Blockabs.,
wenig getr., 7, geg. 3637,
schmale Vorm. KIl 7633 MNZ.Eßzimmer, modernes, 1200,
fl. Krone 90, Klavier 350,Blektrola-Schrank-Grammophon
200. H. Fahrrad 30. gegen
2 Geschirrsehränke f. BBß7im-
mer, runden Ausziehtisch. Tep-
pich. Wohnzimmerleuechte(Holz),
Gartenmöbel. BVisschrank, Obst-
horde. Küchenwäsche, Ohaise-
longuedecke. Angeb. unter
W 7302 an MNZ.

Mauerank., Bolzen usw. 5, pis 1

Kinderhbett, mod., m. Matr., 1,40 I.

g. Da.
Halbschuhe (38). M 4550 AMANZ.

Wohnung in Kleinstadt ges., evtl. Stadttheater Heute, Sonnabend
Kann Ein- od. Mehrfamilienhaus 16 I Uhr Der Bettol-abgegeben werden. Z 3511 MNZ. student. Soöonntag, I0 I

-2 Räume f. Büro gesucht. Ent- Uhr: Geschlossene Vorstellung-e e g. 16--19 Ubr: Der Bettelstudent,ensch, Halle, Ruf 267 82/3. ja T j iniGarage, heizb. Mindestlänge S la ter e
Aetern Stadtrand. zu mieten ges Ia S enteückende Lustspiel
Mitteldeutsche National-Zeitung, Schwiegermütter
Vertriebsabteilung, Große Brau- Vorverkauf im Stadttheaterhausstrabe 16/17.

Schlafstelle ein. v. gehörl. Herrn
bald ges Ang. W. 7156 MNZ.Möhbl. Zimmer v. berufstät. Dame
m. Autter zum 15. 3. 44. Ang.
W 7151 an MNZ.

Zimmer, 2—8 lIeere, mögl. Süden,
so od. ſpäter v. berufstät.
Witwe. Ang. W. 7139 an MNZ.2 möbl. Zimm. w. Kochgel. ges
Ang. W 7096 an AMANZ.

Möhl. Zimmer, frdl., v. älterem,alleinst. Herrn (Mittelschulleh-
rer) ſof. ges. Ang. Kl 8126 MNZ

Leerer Raum Nähe Halle zumUnterstellen einiger Möbel ges
Ang. KIl 8134 an MNZ.

Leeres Zimmer sucht älterer Wit-
wWer. Ang. KI 8133 an MNZ.

1--2 leere Zimmer baldigst von
junger Frau gesucht. Angeb.unter Klee 8132 an MNZ.

2--3 Zimm. leer, m. Kochgel. von

Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn der Vorstellung im Thalia-
Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo. 6. März 17. Vhr: „Tierland“.
Di. 7. März 17 Vhr: Tanz
abend (9. Vorst. DienstagStammk. B). Mi. 8. März 16
Uhr: „Die Zauberföte“ (9. Vor-
stellung Mittwoch-Stammk. B)-
Do. 9. März I6 e Uhr „Der Bet-
telstudent“ Er. 10. März 17
Ihr Die Regimentstochter“(8. Vorst. Freitag-Stammk. 0)

Sa. II. März 16 Uhr Der Bet-
telstudent“ So. 12 März I10!Uhr „Tiefland“ (freier Karten-
verkauf); 16 Uhr: In neuerInszenierung! „Medea“. Drama-
tisches Gedicht von Fr. Grill-
parzer.5. Bhiſharmonisehe Kammermus ſie

jg. sSauberer, berufstätiger (itzingerre-Ramin) beute im
Hrau ges Kug. KI 8131 MNZ. Stadtschützenhaus beginnt be-

Guthehagl. Zim. mit voll. Vod. reits 16 Uhrteilw. Verpfleg. v. ält. Herrn lItalienische Kammermusik spiels
ges Ang. M 41757 an MNZ. am. Sonntag, 5. März, 11 Uhr.

Schlafetelte, einf. Angebote unt. im Haus an der MoritzburgI 8095 an MNZ.

Wohn c TAus ch
Schön. Einfamifienhaus in Mölkau

b. Leipzig gegen Ein- od. Mehr-
familienhaus, evtl. aueh Wob-

großer Saal. das Irma-Thümmel-
Trio unt. Mitwirkung d. Konzert-
sängerin Gustava Kirchberg(Koloratursopran), Berlin, in
einer Veranstaltung d. Deutsch-
Italienischen Gesellschaft. Kar-
ten an der Tageskasse-

nung in Kleinstadt. z 3510 MNZ. Kulturfiſmreihe des Hans-Schemm-
2 Stub. u. Küche i. Diemitz geg. Hauses in Verbindung mit der

gröbere i. Halle. Angeb. unt.
Ri 3911 an MNZ.

Geräumige 4-2i.-Wohng. m. Bad
in Zütem Zustand, am Ranni-
schen Platz geg. geräumige 2-
od. 3-Zi.-Whg. m. Bad in eben-falls gutem Zustande I. 4. mögl.
Norden od. nördl. gesucht. Ang.
unt. KI 8138 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Möhl. Zimmer ohne Wäsche, Ang.

unt. Kl 8135 an ANZ.Laden in Ammendorf zu
ten. Ang. R 8117 MNZ. vermie-

Steintor-Varieté,

Gaufilmstelle, 6. Veranstaltung,
Sonntag, den 5. März, 9.30 Uhrim Vfa-Lichtspieltheater Ritter-
haus, Leipziger Straße Schatz-
kammer Deutschland. Ein Gang
durch deutsche Museen. Kar-
ten ausverkauft

Täglich 14.30 u.
17.30 Uhr: Beste Artistik, Froh-
sinn und TanzZoologischer Garten Halle, Haben

Sie schon den musizierenden
Elefanten gesehen u. die jungen
Panthergenetten u. Affen Sonn-
tag, 15.00 Uhr. Nachmittags-Kon-
zert des Görlach-Orchesters. Ein-
tritt zum Konzert frei.

AUTOMARKT LICHTSPIEL'- THEATERPersonenwagen, guterh., jüngere
Modells, gegen bar zu kaufen
gesucht. Otto Hänisch, Auto-

Jug. 2ugel.
2ugel.

Jug. u. 14 J. nieht
Jug. u. 18 J. nicht zugel.

mobile. Turmstr 156. Ruf 227 19
Pers.-Kraftwa., Type u. Stärke

gleich, ges Ang. KIl 8112 MNZ.

TIERMARKT
Frischer Transport bester, hoch-

tragender Kühe u. Färsen,
große Auswahl bester bayr. u.

CT. Gr. Ulrichstr. 12.15. 2.45, 5.15:
Der Schritt ins Dunkel
Vorverkauf ab 10.45.

Schauburg. 11.45, 2.45, 5.15 Uhr:
Liehe, Leidenschaft und Leid.“**)

Ringtheater: 10.30, 2.30. 5.302
Hurra! Ich hin. Papa

Ufa Alte Promenade 12.00, 2.30,Pinzgauer Zugoehsen sowie ost- 5.15, Kassenöffnung 10.00:
preuß. Jungbullen stehen preis- Leichtes Blut 2. Woene.
Wert zum Verkauf bei Tfedler ufa Alte Promenade Morgen,u. Hecklau, Delitzscher Straße
12--13, Ruf 36088 u. 25329.

Drahthaar-Fox, Hündin, KauftWalter Götte, Wansleben a. S.
Tigerdogge, e alt, in guteHände zu verk. Koller, Passen-

dorf Teichstr. I.Schäferhund, scharf, wachsam,
Stammbaum, verkauft, Becker,
Wolfstraße 24.

2 Sschlachthöcke (I Jahr, Kastr.)
geg. gute tragende Milchziege.
Ang. unt. W 7209 an MNZ.

2- in. Rhodeländerhähne gebo-ten geg. Awerghühner. Knöchel,
Lafontainestraße 27.

Rassetauhben Verkaut, Kauf, Tausch
NTaubenzentrale. Brunoswarte 25

Weliensittich gesucht. Lorenz,
Geiststraße 33.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Brosche, Weißmet. m. Enzianblü-

ten, rechteckig, Seebener Str.,
Krosigkstr. u. Saalschloß verl.Bel. Abzg. Seebener Str. 31 II r.

Damenhandtasche, hellbr, mit
Wertv. Inhalt, Geldbörse, Brille
mit Vutteral, Pérsonalausweis,
sämtl. Lebensmittel-, Bezugs- u.
Kleickerkarten auf Namen Franz
und Marg. Brode, Karl Spies,
am 3.. 3. Bahnsteig 3 7.30 Uhr
morgens abhanden gekommen.
Gef. Bargeld Belohnung. Bitte
um Rückgabe an Marg. Brode.
Auenstraße 4.

Schlüsselhund m.
rerl. vom KRahn.
Wörml. Str. Abzug.Bertramstr. 20 (Laclen).

Schneekette von Ackerluft-Bull-
dog T. 3. vorm. 2w. Artillerie-str. u. Leuchtturm verl. Meld.
erb. Rittergutsverwaltung Benn-
stedt über Halle (S.) 4Wildlederhandschuh, dkl.-blau,
rechts, m. weiß abgesteppt, verl,
Advokatenweg Senefelderstr-
Ruf 35992.

Foxterrier mit, Lederhalsband ent-
laufen. Abzugeb. gegen Bel. bei
Curt Rackwitz, Kockwitz.

GESCHAFTI. EMPFENLUNGEN

Stroh verteilung Sonnabend von
1I1--13 Uhr Nr. 1551-8hluB.
Herm. Bernstein.

Spirituosen-Bezugscheine nehmen
entgegen V. H. Krause, Halle.

25 Jahre Büchertauch und Kauf
Mitzschrich, Otto-Küfner-Str. 3.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
sind Armblätter eingetroffen
Punktzahl z.

Stempel u. Schilder vom bekannt
PFachgeschäfkt Stempel- Praudtseh,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Inventur im Medizinschrank. Wie
viele längst vergessene Arznei-
packungen kommen da manchmal
Wieder zum Vorschein.
als man weiß, ist oft fürKrankheitsfall gesorgt. Nun
aber Künftig erst die ange-
brochenen Packungen aufbrau-chen, bevor eine neue gekauft
wird Denn heute müssen Heil
mittel restlos verwertet werden,
auch Silphoscalin TablettenWenn alle dies ernstlich beden-
Ken, bekommt jeder Silphoscalin,
der es braucht, in den Apothe-
Ken. Carl Bühler, Konstanz,Fabrik pharm. Präparate.

im Duschraum der Fabrik sprach
es sich bald herum Zuerst war
es nur einer, der Troll mit-brachte, um Staub, Schmutz und
Schweiß von Körper und Hän-
den abzuwaschen. Bald machten
es alle ihm nach. Proll, das
beliebte Hausputzmittel. hat
sich auch hier neu bewährt. Es
Teinigt und spart Seife. EinStandard- Helfer für die Haus-
frau. Mit Bildergutschein und

Lederriemen
Platz bis

Zander,

den

Wertwarke.

Besser

Sonntag und Montag, 9.30, zwei
Märchenfilmveranstaltungen: Die
Heinzelmännchen und Der Wolf
und die 7 Geißlein. Kind. ab30 Pf. Erw. ab 60 Pf. Vorvy
Sonnabend 10--12 Uhr.Ufa Kitterhaus. 12.00, 2.30, 5.15,
Kassenöffnung. 10.00: Der un-
encdſiche Weg

Ufa Riebeckniatz. 12.00, 2.30, 5.15,
Kassenöffnung 10.00. Die gol-
ciene Spinne 5. Woehe.Canitol. 11.00: Gleich 2 Komiker
on PVormat, Heinz Rühmann
Theo Lingen in dem lustig-romantischen Tilm Finanzen des
Großherzogs mit Victor de
Kowa, Hilde Weißner u. a.2.30, 5.15 Uhr: Ein Lustspiel-
film, glänzend gespielt Inter-
mezzo mit Tresi Rudolph
Albrecht Schoenhals u. a.

O. Tägl. 2.30 u. 4.45: Die heim-
liche Gräfin.“Troli. 2.45. 5.15: LIeheskomödife,

To-Bü, Ammendorf: 3.00, 5.20
Tonelli

Burg- Theater 17.15 Das große
Spiel

Casino. 3.00 u. 5.39:. Arzt aus Lel-
cdlenschaft Sonntag Ju-
gendvorstellung. Märchenßlm
Die Wiesenzwerge, 9.00, 11.00,
1.00 Uhr.

VOLKSSILD VNGS WERK
Der Mensch und das Göttliche.“

Vortrag: Unser Bewußtseinals Diesseits und Jenseits. Gib
es eine üntrügliche Wabhrheit?
Professor Dr. Heinrich Schmitz,
Leipzig. Sonntag. 5. März, 16
Uhr, im Haas an d. Moritzburg
Karten 1, R

Der Dichter Hans Rehberg liest
aus seinen Werken am Montag,
13. März, 19 Uhr, im Haus an
der Moritzburg. Karten 1, RM.

Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70,
Roter Turm. E. Stock, Univer-
sitätsring.

GASTSTATTEN
C. T.-Gaststätte, Schulstr. Angen,

Aufenthalt Montag geschlossen.
Otto Mackens.

Gaststätte zum Faß, am Kieheck-
platz. Tägl. ab 16.30 Uhr Kaffee-
musik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten. Zur schöven Musik,
den schmackhaften Kuchen aus
eig. Küche. Abendkarte ab 17.00.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußball un die Meisterschaft
spielen 15 Dhr: HFC Wacker
gegen Preußen Burg; SV 98 ge-
gen FoO Ammendorf und. HSV
Favorit SV 99 Merseburg.

VERMISCHTES
Vorstadt vHausschneiderin ges

Halle. M. 4682 MNZ.3--4 Personen finden noch Unter-
Kunft auf dem Lande; für Möbel
u. Betten können 2 Räume zur
Verfügung gest.
res unt. 2 3610 an AMNZ.

Wo können Küchenabfälle abge
holt werden? Ang. W 7229 MNZ.

Wer nimmt Möbel wit n. Krumps
b. Mücheln. Linde, Rich. Was
ner- Straße 34.

Wer schreibt Adressen sauber m
Schreibmaschine (Heimarbeit)-Ang. enb. S 530 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Fensternutzer f.
ges. Ang. 7 3634 ANZ.

GRUNDSTUCkKE GESCHAFTE
Ein od. Mehrfamilienhaus kauft

7 3512 MNZ.Möhelgèschäft zu kaufen gesuehk.
Z 3512 MNZ.

X

werden. Nähe-

Geschäftsfenster

t
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